


• • • •••  • •  • •  • • •  • • • 

==============	==================== 

I R H ALT S VER Z EIe H NI S 

Seite 

Zum StudienfÜhrer.................................... 2 


Spreche tunden .. .. .. .. .... .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .., 


Altgermanistik und Linguistik 


Bi bllothek.. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. . .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. 6 


Allgemeine und Vergleichende Literaturwissenschaft... 7 


Yorlea'UD.g'en..... .. ........ .. .. ............ .... .. ........ .. .. .... .. .... ........ .. .... .. .. .. .... 10 


Ein!ührungsübungen.• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 14 


Lektürelibungen... • • •  •••••••  • • •• •  • •  ••••••••• • • • • • • • 22 


Proseminare.. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. 25 


Hauptseminare.. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. 36 


Oberseminare... ...... ................ .. .. .. .. .... .............................. .... .. .. 40 


Reugermanistik 


Ein!lihrungsübungen..•••••• • • ••••••  42 


tlbungen............................ .. ............ .. .. .. .. ................ ...... " .. .. .. .. .. .. 44 


Proseminare.. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. 41 


Hauptseminare..................................... .. . .... . •• •  . • •  ••••• 59 


Oberseminare• • • • . . • • • • • • • • • . . . . . .. . . • • . • • . . . . • • . • • • 63 


Germanistik und Didaktik •••••••••••••••••••• • ••••••••  65 


Sprechkunde und Sprecherziehung...................... 69 


Kiederländisch... • •  • •••• •  • • •• •••• •  • ••••• ••• • •  • • • • • • • • 74 


Skandlnavistik..•••••• • ••••.  • .  . . • . . . . .  ................ 11 




M

rechtzeiti, Meldb[g Prüfungs 
mIt Ihren rUfern in Ver ndung setzen. 
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Zum Studienführer 

Der Studienführer des Germanistisohen Instituts der RUB soll 
das Lehrprogramm des VorlesungsverzeiOhnisses erläutern. Die 
hier vorgelegten Ankündigungen wurden von den Lehrenden selbst 
formuliert. Allgemein gilt für alle Ubungen und Seminare, daß 
Thematik und Stoffplan lediglioh in Grundzügen angedeutet 
werden. Die endgültige Planung der Lehrveranstaltungen wird in 
der Regel jeweils in der 1. Sitzung zusammen mit den Teilnehmern 
festgelegt. 

Der Studienführer gibt den Stand des Lehrprogramms vom Juni 
1977 wieder. Änderungen des im Vorlesungsverzeiohnis ausge­
druokten Programms, die bei Redaktionssohluß feststanden, sind 
in den Studienführer eingearbeitet. Evtl. erforderliche weitere 
Änderungen werden durch Ansohlag am Schwarzen Brett im Stauraum 
GB 4 Nord bzw. den Dienstzimmern der Lehrenden (vgl. Liste der 
Spreohstunden) bekanntgegeben. 

Für Studienanfänger ist eine Einsohreibung für das Faoh 
Germanistik zum Wintersemester 1977/78 nur nach Zulassung duroh 
die ZVS mögliCh. 

Ein Studium im Fach Theaterwissenschaft ist an der RUB nicht 
möglich. 

Am 13. Februar 1976 Sind die neuen Ordnungen der Ersten Staats­
prüfung für das Lehramt für die Sekundarstufe I bzw. für die 
Sekundarstufe 11 inkraft getreten. Vorläufige Studienordnungen 
für alle z.zt. mögliohen Studiengänge (Realschule, Gymnasium, 
Berufsbildende Schule, S I, S 11, agister, Promotion) sind im 
Geschäftszimmer bei Frau Niggemann (GB 4/39) erhältlich. 
Studienanfänger und an der RUB neuimmatrikulierte Studierende 
höherer Fachsemester sollten Sich zu Beginn des Wintersemesters 
auf jeden Fall über den Aufbau ihrers Studiums und die er­
forderlichen Leistungsnachweise beraten lassen. Ort und Termin 
der Studienberatung werden durch Anschlag bekanntgegeben bzw. 
können bei Frau Niggemann erfragt werden. Während des Semesters 
können Sie sieh in den Sprechstunden aller Lehrenden zu Fragen 
Ihres Studiums beraten lassen. 

Examenskandidaten werden ausdrücklich darauf hingewiesen, sich 
vor der beim amt in den Sprechstunden 

zu 
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Asmuth, 
StudIenprofessor 

1tl�e, 

Berg-Ehlers, Luise 
Lehrheauftragte 

Bogumil, 
wIss. Assistentin 

Dopheide, 
Akademische 

f�el' 

�rig, 

Fechner, 
Priv. Doz. 

Fischer, 
wIss. Assistent 

Grosset 
Ö. Pro 

HarWegt 
Ö. Pro 
Haaelbeckt 
wIss. Ass 

Herbermann, 
WIss. AssIstent 

Lehrbeauftragter 

HUfelandt 
Xp1. Pro 

Janshoff, 
WIss. Assistent 
Kesti�, 
Ö. Pro 
Kili	 
Xkade 
Kiaro-Völker, 
WIss. AssIstentin 

Klussmann. 
Ö. Professor 
Krew1tt, 
Akademischer 
Küster! 
studIenrat 

- �-

3/ 34 

3/ 58 

3/ 31 

3/ 58 

4/ 57 

SPRECHSTUNDEN: 

Bernhard, Dr. phil. Mo 17 -18 3/133 

Horst, Dr. phil. Fr 9 -11 
a emischer Oberrat 

Do16-17 3/ 29 

Sieghild, Dr. phil. Do 12 -13 


Maria, Dr. phil. Fr ab 10 
 3/129 
Oberrätin 


Else, Dr. phil. 

a emische Oberrätin 


Heinz. Dr. phil. 

ss. Assistent 


Jörg Ulrich, Dr. phil. 


Erik 
(m.d.V.b.) 

Siegfried, Dr. phil. 
essor 

Roland, Dr. phil. 
essor 

Otto, Dr. phil. 
stent 

Clemens-Peter, Dr. phil. 

Herrmann Paul Johann 

Do 11 -12 

Di 11 -12 

Mo 10 -11 

n. V. 

Mi 9 - 11 

Do 16 -18 

Do 11 - 13 

Mi15-16 

n. V. 

3/131 

4/ 54 

4/148 

4/136 

4/146 

4/140 

4/136 

4/139 

3/129 

Klaus, Dr. phil. Di 16 -17 
essor Mi 10 -11.30 

Friedrich. M.A. 4/144 
(m.d.V.b.) 

Marianne, Dr. phil. Mo 14 -15 3/ 60 
essorin 

Klaus, Dr. phil. Di 11 -12 4/ 39 
scher Oberrat Do 11 -12 

Sibylle, Dr. phil. Do ab 10.30 

Faul Gerhard, Dr. phil. Mill-13 4/157 

Ulr1ch, Dr. phil. Di 15 -16 4/143 
Oberrat 

Ra1ner Fr 11 -12 
1. H. 



�ink, 

Lühl-Wiese, 
Lehrbeaultragte 
Uinge, 

MenschiB6t lkademlsc 
Müller-Michaels, 
Ö. Professor 
�rUl, 

� 
� 
Schloemann. 
Lektorin 
Schmid. 
Lehrbeauftragte 
SChrim,f. 
Ö. Pro 
Schunicht, 
StudIenprofessor 
singeri wiss. 
Sin�erl Aka 

QUitzow, 
Lehrbeauftragter 
Thoran, 
Akadem1sche 

W1SS. AssIstent 
Uecker, 
Lehrbeauftragte 

Weigend, 
wiss. Assistentin 
Westerduin, 
Lektor 
Wichter, 
wiss. 

3/ 40 

3/ 39 

- 'f-

JUrgen, Dr. phi!. s.bes. 3/ 37 
ozent Anschlag 

Brigitte, Dr. phil. 	 nach der 4/ 57 
Übung 

Heinz, Dr. phil. Do 11 -12 4/ 60 
ss. Assistent 

Gerhard, Dr. phil. Mo 12 - 13 3/134 
er Oberrat 

Harro, Dr. phil. Do 10 -1 2 4/150 

Fritz, Dr. phil. Do 9 - 10 
ss. Rat u. Professor 

Gerhard, Dr. phil. Do 15 - 1G 
Assistent 

4/151 

Elisabeth, Fil. mag. 	 Mi 16 - 17 3/ 38 

Eva M. J., Dr. phil. 	 Di12-13 3/132 

Hans Joachim, Dr. phil. Mi 13 -1 5 4/159 
essor 

Manfred, Dr. phil. Mi12- 13 3/134 

Horst, Dr. phil. Do 16.30-18 4/147 
at u. Professor 

Johannes, Dr. phil. Di 11 -12 3/131 
em scher Oberrat 

Stauch-v. Wolfgang, Dr. phil. Mo 13 - 14 n.V. 3/ 33 

Barbara, Dr. phil. Do 12 - 13 3/135
Oberrätin 

Tschauder Gerhard Do 10 -11 4/139
(m.d.V.b.) 

Kari, M.A. 	 nach den 3/ 39 
Übungen 

Vater, Jytte, M.A. nach den 
te'liriieauftragte Übungen 
Voss Werner 	 Do 11 -12 3/ 29 
�eeuftragter 

Edda, Dr. phil. Do 10 - 11 4/151 

Johan, Drs 	 Do 11 - 12 3/ 38 

Sigurd, Dr. phil. Di 18 -19 4/ 60 
Assistent 



Jte�i ' 
u 

Ioif, 

WÜlf�t 
lkadei(scher 

Peter, 
enprofessor 

Siegmund, 
p • Professor 

Wulf, 

-5 ... 

Dr. phil. Priv.Doz. Mi11-12 3/136 
u. n.V. 

Dr. phil. Di 11 -12 4/153 

Dr. phil. Fr 16 -17 3/133 
Oberrat 
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Einführungsübung 

050190 Sieghild Bogumil 

-l-
ALLGEMEINE UND VERGLEICHmDE LITERATURWISSENSCHAFT 

050191 Dr. Sibylle Kisro-Völker 

E inführung in die allgemeine und vergleichende Literaturwissen­
schaft 

2st.Mi 11 - 13 GB 05/705 

Die Veranstaltung gibt vor allem Studenten der allgemeinen und 
vergleichenden Literaturwissenschaft, aber auch anderen 
Interessierten Gelegenheit, einen ersten Einblick in spezifische 
Fragestellungen und Arbeitsansätze des Faches zu gewinnen. 

Ausgehend von einer Einführung in grundlegende literatur­
wissenschaftliche Techniken der Vorbereitung und Durchführung 
rezeptiver und produktiver Eigenarbeit (Bibliographieren, Ar­
beiten mit anderen wissenschaftlichen Hilfsmitteln, Anleitungen 1 

zur Lektüre literarischer und wissenschaftlicher Texte und zur I 

Verfertigung von Seminararbeiten) wird eine fundierte DiSkusSiOntl 
einiger paradigmatischer Einzelprobleme aus dem Umkreis aktuelle 
Veröffentlichungen in den Bereichen der allgemeinen und der ver­
gleichenden Literaturwissenschaft angestrebt. 

Diese Veranstaltung kann nur auf einen Studiengang der all­
gemeinen und vergleichenden Literaturwissenschaft angerechnet 
werden. 

Proseminar 

Dr. 

"L'lme romantique et le r�ve: Nerval, Novalis, 
Coleridge: 3 Gestalten der Romantik.' 

30�st. Do 10 _ 12 GB 05/705 Vorl.Nr. 050190 

Die Romantik ist eine Epoche, in der das Individuum über die 
Bestimmtheit des Ichs und generell des Seienden hinaus zu 
denken versucht. Traum, Tod, Wahnsinn sind unter anderem Er­

lebnisse, die das Bewußtsein über seine Grenzen hinweg ver­
weisen. Die ästhetischen Implikationen dieser existenziellen 
Erfahrungen sollen zunächst im Seminar aufgezeigt werden. 
Der Versuch der romantischen Autoren, die in die Irrealität 
hinein verweisenden Erfahrungen in ihrem Werk darzustellen, 
verlagert den romantischen Diskurs auf die Ebene des uneigent 
lichen Sprechens. Realität wird gesetzt, um ein Anderes zu be 
deuten. Es wird damit eine weitere Aufgabe des Seminars sein, 
die die textuelle Kohärenz garantierenden Konstituenten des 
romantischen Sprechens zu ermitteln, woran sich automatisch 
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poetologische Uberlegungen schließen werden. 

Der Beginn der Veranstaltung wird durch Anschlag am schwarze 
Brett bekannt gegeben. 

Diese Veranstaltung kann als Proseminar für den Bereich der 
Heueren deutschen Literaturwissenschaft angerechnet werden,
sofern die Hausarbeit zu einem germanistischen Thema ange­
fertigt wird. 

050192 Prof. Dr. Marianne Kesting 

-Der junre Brecht und Ion.sco" 

Im Mi ttelpunltt der untersuchung stehen Brechts frühe Dramen vor 
dem Umbruch zum Marxismus und Ionescos frühe Stücke (bis 1955),
dazu die begleitenden theoretischen Äußerungen beider Dramatiker 
vor allem die Londoner Kontroverse Ionescos mit Kenneth Tynan, Idie Auseinandersetzung zwischen einem marxistischen und einem 
surrealistischen oppositionellen Theater, ästhetische Konse- Iquenzen, Überschneidungen und Divergenzen der verschiedenen An­
sätze. ! 

Diese Veranstaltung kann als Hauptseminar für den Bereich der 
lfeueren deutschen Literaturwissenschaft angerechnet werden, 
sofern die Hausarbeit zu einem germanistischen Thema ange­

fertigt wird. 



j 
täg. GB 051705 

Oberseminar 

050193 Prof. Dr. Marianne Kesting 

"Da- 'rr'oo', Dra_ dar Jahrhundort•••d. ,. m'päi"'" Ra ..... 

14 Fr 16 - 19 

I 
Das lyrische Drama der Jahrhundertwende ist bisher noch nicht im j 
europäischen Rahmen untersucht worden. Ausgehend von Mallarm� l
und der Bewegung des Wagn�risme in Frankreich zeichnet sich im 
lyrischen Drama ein signifikanter Gattungsumbruch ab, dessen Kon, 
sequenzen die ästhetisch-inhaltlichen Neuerungen des modernen 
Dramas weitgehend bestimmten. Es lassen sich von ihm die ver­
s chiedenen Stränge des Bewußtseinstheaters, des surrealistischen 
des poetischen, sogar des "epischen" Theaters ableiten. 
Das Oberseminar, das zusammen mit dem von Herrn Prof.Dr. Kluss­
mann projektierten "Das deutsche lyrische Drama und seine Bühne 
um die Jahrhundertwende" stattfindet, ist als Forschungsprojekt 
geplant, das sich Uber mehrere Semester erstrecken wird. , 
Im Wintersemester 77/78 werden zunächst die Hauptvertreter des 
lyrischen Dramas: Mallarm�, Maeterlinck, Viel�-Griffin, Henri de 
Regnier, Van Lerberghe, W.B. Yeats, der junge HofmannsthaI, 
st. George und der George-Kreis in ästhetischen Zusammenhang ge­
bracht, ferner die Auswirkungen im skandinavischen Bereich bei 
Strindberg, dem späten Ibsen, endlich im slawistischen bei 
Tschechow und Andreev untersucht. Es nehmen Dozenten und Assis­
tenten mehrerer Philologien der Universität Bochum teil. Später 
sollen Forscher anderer Universitäten zugezogen werden. 
Für interessierte Studenten ist persönliche Vorstellung erfor­
derlich. 

Beginn und ort werden durch persönliche Benachrichtigung der Tei -
nehmer bekannt gegeben. 

i 
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GERMANISTIK 

Vorle.ungen

050200 Prof. Dr. Roland Harweg 

Ǌoǋ.n der lokalen Deixia 

Di 15 - 16 GB 502at. Do H­

n.ixi., einer d.r Hauptunt.r.uchungsg.,.natind. d.r .od.rnen 
linsui.tiach.n ist .ine Foǌ .prachlich.r Besu!Oahae 
aur Ort.r d.r W.lt in Abhänsigk.it vom Ort d•• luBerua«.tri,.ra
ia Z.itpunkt d.r luaerunc. Von d.n dr.i Hauptart.n d.r D.ixis, 

die in d.r aod.rn.n Deixi.lit.ratur un t.rschi.d.n su w.rd.n 

pfl.,.n, d.r lokalen, der te.poralen und der per.onal ••, aoll 

in di.ser Vorle.uns nur 41e lokale b.handelt w.rd.n. Ala Expo­

n.nt.n di •••r Deixi.art werden in der Literatur in der Resel 

Ausdrücke wie hier und dort, ,eiesentlieh auch Au.drücke wie 


Be-, link. oder recǍ,.nannǎnbeachadet der auBerordentlichen 
und 

' , die-!Iiien ähnlichen Au.drück.n als Mitteln der 
(klentierunǏ innerhalb de. den Sprech.r vagebend.n lokal.n 
I Raua•• suko.. t, .ind die.e Au.drücke j.doch nicht die einsis.n, 

die zuadie Sprach. Ausdruck lokaldeikti.cher Orienti.runc 
, ber.ithält. Ein. wichti,., dab.i deixi.theor.ti.ch bi.her kaua 

Zu ....enhans s.B.c.würdicte Rolle .pi.l.n in di •••• auch 41e 
türBe.eichauns.n Hi... l.richtUDKen. Die Berück.ichtiǐ di ••er

und .011ander.r Beseichnuns.n einhers.h.n ait 
einer internen Typolo,i. 4e. lokald.ikti.ch.n Raua ••• 

050201 Prof. Dr. Klau. Hufeland 
Icarad Ton Würz burg 

,'at. Mi Fr 9 10 .-GB 50-

allerDie tUr Hörer Se.e.ter ,edachte Vorle.ung setzt Kennt­
nie des Mittelhochdeut.chen Toraus. Es wird ein Uberblick 

GUber da. epische .. ..twerk eine. der letzt.n Autoren des 
hOfi.chen Mittelalters gegeben, dessen Publikua das Ba.ler 
Patriziat war. Geistliche und weltliche Dichtungen werden 
anband von Textproben vorgefUhrt und interpretiert, wobei 

desdas Proble. Eplgonentuas einen zentralen Aspekt bildet. 
21. 1977Beginn: Oktober 

Dr.Prof. Fritz Paul 
Geachi chte der al tnordi8chen 
Skaldik 

050360)(Tgl. 

http:deixi.theor.ti.ch
http:luBerua�.tri,.ra
http:Abh�nsigk.it


(Yotomech. 

lIorst Stein­

rung. 

Literaturhinweise: Karl 
I_eipzi g 1923 
S.Gutbke, Geschichte und 
tingen 1961. Walter 

050202 Prof. Dr. Uwe-X. Xeteleen 

ProbI.m. d•• G.rman1.t1k.tud1Q (fUr Er.t •••••t.r) 

2.t. Di Do 11 - 12 H-GB 50 

Fällt wegen Beurlaubung des Dozenten ausl 

050203 Prof. Dr. Hane Joachi. Schr1R 

Xo.ödi. und Lustspiel. Zur Th.orie d.. Koai.ohen und zur 
Ge.chicht. d.. koaischen deut.chen Draaa. 

2st. Do 11 - 13 H-GB 20 

4usgeheDd von einer kritischen aeflexion auf den Begriff des Komi­
schen und den Effekt des Lachens, unterni .. t diese Vorlesune den 
Versuch einer historisch orientierten Typologie der neue ren deut­
schen KomÖdie. Literaturtheorie und Gattungspoetik, literarische 
Praxis und theoretisches Selbstverständnis der Jeweiligen 4utoren 
sollen dabei stets aufeinander bezogen werden. Das Hebeneinander 
der Gattuncsbezeichnungen "Komödie" und "Lustspiel" im Deutschen 
hat seit nahezu zvei Jahrhunderten immer wieder Ìlaß zu poetolo­
gischen Einteilungs- und 4bgrenzungsversuchen gegeben, die vOn ver­
virreDder Vielfalt sind und oft sogar zu prinzipiellen Widersprü­
chen .. fUhrt haben. Dabei hat sich das Wort "Lustspiel" erst seit 
Gottsched und seiner Schule gegen andere konkurrierende deutsche 
Bezeichnungen vie "Scht.pfspiel", "Scherzspielw etc., insbesondre 
gegen "Freudenspiel" endgUltig als poetologischer Terminus durch­
gesetat. 

Die Vorlesung gliedert sich bei ihrem Orientierungs- und Verstän­
digungsversuch in folgende 4bschnitte: 
I.Das komische Drama. Zur Problematik einer geschichtlich orien­
tierten Gattungstypologie. 2.Komödie und Lustspiel. Bemerkungen 
zur Vort- und Begriffsgeschichte. 3.VorUberlegungen zum Begriff 
des Komischen und über den 4fCekt des Lachens. 4.4usblick auf die 
Geschichte der Komik-Forschung und der Komödien-Theorie. J .Über­
blick über die geschichtliche Entwicklung der Formen und Tenden­
zen des neueren deutschen komischen Dramas von der vorbürgerlichen 

Ko mödie des Barock bi s zu L essings sächsischem Lustspiel "Minna 
von Bambelm", dem Höhepunkt der bürgerlichen Komödie der 4ut1tlä­

11011, Ge schic hte des deutschen Lust spielS . 
Nachdruck der VnG: Dar mstadt 1964). - Karl 

Poetik der deuts che n Tra gikomö die. Göt­

lIinck, Das deutsche Lustspiel des 17. und 
18. Jhs. und die italienische Komödie. Stuttgart 1965. -
me tz , Die Kom Ödie der Auf'kltirunf;'. S tuttgart 1966 ( '" SlllDIIIl.Metzler. 
M 4il. - Hel mut Arntzen, Die ernste Komödie. lJas deutsche Lust spiel 
von Le s sing bis Kle i st. München 1968 ( " Samml. Dialog, 23 ) . - Wesen 
und Formen des Komischen im Drama. Hrsp,. v. R. Grimm und K. L. Berg­
hahn. Darmstadt 1975 ( " Wege der ForSChung, lid. LXII ). - Das Ko­
mi6 che. I!rsg. v. 1{. Preise ndan z und R. Warning. München 1976. -
Reihe: Komedla. Deutsche Lustspiele vom Barock bi s z ur G ege nwart. 
Texte und "aterialien zur I nterpr etatio n. IIrs g . v. H. Arntze n und 

K. Peatalozzl ( ei ne Sammlung von Einzelausgabon ) . Berl in , seit 1962. 



ZZi.tie.h., 
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050204 Dom. Dr. JUrgen Link 

HUld.rl1n 

2et. Di 9-10 Mi 10-11 H-GB 20 

Blbere ADlaben .on Herrn Link lagen bei Redaktionsschluß leider 
nicht .or. 

050205 Pro!'• Dr. Paul Gerhard nUBUJIJ1 

Brslhlpr. .. aer Ro.antik 

�i. '.rl•• .., b.hand.lt di. Er.ahllit.rataP d.r 'o.antil i. 

"ftt••t 4er •••th•••it. Orundfr.,.n d.r Epo.h. und ihr.r Gli.­

i.PM" bili.n d.n Au.' .... punlt. B.i i.r B.handlun, d •• ro.anti­

•• l•• IIn.tl.rro.an. v.rd.�b•••o .rundfr.,.n d.r Gattung dielu­

ti.rt vi. b.i d.r D aPet.l'ung d.r .ntvi.lluft' de. no•• 

.r.all.n.. In.b••ond.r. v.rd.n �••t. i.r fol,.ftd.n Autor.n int.r 

pr.ti.rt: O •• k•• POd.r. �i.ol. 'o.ali•• I. Sohl.,.I. CI. Br.ntano. 

A.r.Ara'-• •i.l••dorff uni •• �.A. Hofta.n•• 


S.ku."rlit.r.taP: 

'.,riffeb••ti .. un, d.r 'o ... til. H,. •• •• Pra.,. Da�.tadt. 
I. Auf!. 11". 

�.ut••l. �.lt.r d.r Bo-antil • •, •  •• B • •• �i•••• B.rlin 1.11• 


•• ,,,•• Di. ro.anti••h. S.hul•• B.rlin 1'10. 

O. O.I •• I. Di. d.ut••l. �ohtun, .on Gott••l.d bi• •aP G.g.n­

vaPt. Pot.d.. 1.,'. 

Ir. O'-"If. Bo.antil.r. B.rlin 1""'1. 
B.A. �rff. G.i.t d.r Go.tl•••it. Bd. III und Bd. IV. L.ip.i,. 
,. Aufl. 1'" und 1"'. 
I. S.lult•• IJa••il und Bo.antil d.r'''ut.ol.n. Stutt,GPt. 
,. Auf!. 1I1iI. 
N. �lal.ann. Ro.antik und N.ni.ri••u•• Nanol•• 1"'. 
L.A. �illou,l"f. Tl. ro.antio .ou .... nt in G.�••,. London 
I. Auf!. 1.11. 
Di. d.ut••h. Rom.ntil. Po.tik. Fora.n und Notiv•• •,. v• • • 
St.ff••• G�tti.g•• 1"1. 

http:pr.ti.rt
http:IIn.tl.rro.an
http:b.hand.lt


Literatur: 

050206 Prof'. Dr. Barro Mfiller-H1chaels 

Aspekte konstruktiver Modelldidaktik im Gegenstandsgebiet der 
Germanistik 

2st. Yr 9 - 11 H-GB 10 

Mit der Darstellung des "modelltheoretischen Ansatzes" wird 
zugleich eine Einführung in wichtige Lernbereiche des DeutSCh­
unterrichts sowie deren theoretischer BegrUndung gegeben. Die 
deskriptiven Aufgaben der germanistischen Wissenschaften werden 
durch die Didaktik erweitert um die Aufgabe einer kritisch­
konstruktiven Modellentwickltllg von Unterrichtseinheiten fUr 
Bildung und Erziehung im Sekundarbereich. Neben die Explika­
tionsmodelle, mit denen Unterricht und seine Voraussetzungen 
analysiert werden, treten Handlungsmodelle,die der Planung von 
Unterricht dienen. Unterrichtsmodelle gewinnen damit neben der 
Konkretisation von Theorien die Funktion theoretischer und 
praktischer Orientierung. 

Im Verlauf der Vorlesung werden Modelle aus unterschiedlichen 
Lernbereichen - mUndliche und schriftliche Kommunikation, Lite­
ratur, Grammatik - und verschiedenen methodischen Organisations­
formen - systemorientiert, programmiert, projektorientiert, 
medienvermittelt - entwickelt und beschrieben. 

Die Vorlesung ist vor allem als Einführung im Rahmen des Grund­
studiums gedacht. Sie ist aber auch eine der Voraussetzungen 
für die Teilnahme an den schulpraktischen Versuchen im SS 1978 
im Rahmen des Hauptstudiums. 

D. Boueke (Hg. ) : Deutschunterricht in der Diskussion. UTB 403 -
K. Giel/G.G. Hiller: Verfahren zur Konstruktion von Unterrichts­
modellen als Teilaspekt einer konkreten Curriculum-Reform. Inl 
Zs. für Pädagogik 16 (1970), S. 739-750 - W. Popp: Die Funktion 
von Modellen in der didaktischen Theorie. MUnchen 1970 - C. Salz 
mann: Gedanken zur Bedeutung des Modellbegriffs in Unterrichts­
forschung und Unterrichtsplanung. In: Pädagogische Rundschau 26 
(1972), S. 468-485 - K. Stocker (Hg.): Taschenlexikon der Lite­
ratur­ und Sprachdidaktik. Kronberg 1976 



F.de Saueeure: 

Aaaeldung: 
Le&etung.aachwei.: 

- J�" 

Altgermanistik und Linguistik 

E1n!Uhrungsübungen 

050210 Dr. Sigurd Wichter 

Einführung in die synchrone Sprachwissenschaft 

2st. Di 10 - 12 GB 04/614 

Der EinfUhrung wird zugrunde liegen: 
Funk-Kolleg Sprache. Eine EinfUhrung in die lIoderne linguistik. 

Band 1 und 2. Fileher Taschenbuchverlag. 
FolIa die Zeit reicht, aollen noch einige einfuhrende Bemerkungen zu 
den Komplexen Textlinguistik, Paycholinguistik, logiache und 
algebraische Belchreibunglweiaen gemacht verden. 

Leistungsnachveia: durch Klau.ur (noch .orheriger Anll_dung). 

nur zur Klaueur 
durch Abachlußklauaur 

050211 Hafner XUster 

E:1.n:tI1hrung in die synchrone Sprachwissenscha1't 

2st. Di 16 - 18 GB 04/414 

Die Ubung führt iI ZieÏe. Methoden und Beachreibungatecbaikea 
der .,..chrOllell Sprachd.JlIlleuchaft ein. 

AahAad TOD Zeichell- uad Ko .. unikatioasaodellen wird zUDächat 

der Zeicheacharakter TOn Sprache deaonetriert. Eine Einführung

iI die Grundbegriffe Ferdiuaad de Sau8Burea 80wie Ubunge. zu 

dea Bereiche. PhonOlogie. Morphologie und Syntax achlleße. 

eich aa. EiIeD Schwerpunkt bildet die Darstellüng der ge.era­

tive. Tranaforaationsgraaaatik. Schließlich werden neben ver­


.chiedeae. Anaätzen der Semantik auch einige Positionen der 

liaguiet1 .. hen pragaatik vorge.tellt. 

Literatu.r: 

Grundfragen der allgemeinen Sprachwiaaenechaft. 
BerÐ 1967 

J.Bechert u.a.: Einführung in die generative Tranaforaatiou­
grÑt1k. MÜ.ll.chen 1974 

J.Lyo_: Noaa Choaaky, München 1976 (dtv) 

H.Pea: LinguÜltik für Anfänger. Haaburg 1975 

(ale Arbeit.grundlage) 
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! 050213 Friedrich Janshoff M.A. 

Einführung in die s ynchrone Sprachwissenschaft 

2at. Mi 16 - 18 GB 0Î/414 

050214 Friedrich Janahoff M.A. 

Einführung in die synchrone Sprachwissenschaft 

2st. Do 14 - 16 GB 04/614 

Hähere Angaben von Herrn Janahoff lagen bei Redaktionsschluß 
leider nicht vor. 

050215 Dr. Ulrich Krewitt 

Einführung in die synchrone Sprachwissenschaft 

2st. Do 18 B.t. - 19.30 GB 04/411 

Die Übung fUhrt ein in Methoden und Ergebnisse der synchronen 
Sprachwissenschaft und gliedert sich wie folgt: 

1. Historiecher Überblick über die neuere Sprachwissenschaft 
2. Sprachtheorie in der logischen Propädeutik 
3. Semiotik / Kommunikationsmodelle 
4. Taxo nomischer StrUkturalismus 
5. Grundlagen der generativen Tranaform ationegrammatik 
6. Probleae der Semantik 
7. Grundfragen der Textlinguistik 

1 

Arbeitsgrundlage: Karl-Dieter Bünting, Einführung in die 
Linguistik (Fiacher-Athenäum Taschenbuch 

Lektüreempfehlung:Helmut Seiffert. EinfUhrung in die Wiesen- I 

050212 Rainer Küster 

Einführung in die synchrone Sprachwissenschaft 

2at. Mi 10 - 12 GB 03/142 



eorie 1 (Beck'sche Schwarze Reihe 60� Seite 13-102 

0) 41976 

Rainer KUster 

'.Herrlētz: 

Lel.tunl'snachwel.s: 

o 0216 lriedrich Janshoff M.A. 

echaftsth 
7München 1974,

I.John L10ns, Roa. ChomskJ (dtv 7 7

Werner lallae1er, u.a., L ektUrekolleg zur 
Textlinguistik, 2 Bände (Fischer-Athenäum 
Taschenbücher 2050 und 2051) 

Erfolgllnachweill: Ilausur (nur nach Anmeldung) 

Beginn I 20.10. 

Einführung in die diachrone Sprachwissenschaft 

2at. Mi 14 - 16 GB 04/411 

Nähere Angaben Ton Herrn Janshoff lagen bei RedaktionsBchluS 
leider nicht Tor. 

05021 7 

EinfUhrung in die diachrone Sprachwissenschaft 

2at. Pr 9 - 11 GB 04/414 

Auf der Grund]",!,,, tier verßchiedeneD Sprachslufen des Deutüchen 

befaßt nreh uip ULung ait den Erecheinunfßforaen deli SprachwM­


deI. und /t Dclhodischen Ansätzen zu seiner eysteaatischen Er­


fas.ulIg. Der Sch'llerpunirt wird auf der hhltoriechen phonologie

liegen. 

KellDtnü;se in Ahd. oder lihd. 80wie in synchroner Sprach1l'ü:seR­

schaft werden vorausgecetzt. 

Literatur: 

R.Penzl: 

J.Kü!lfel: 

HistorÜche phonologie des Deut schen , Teil I: Volta­
lie.uli, Tübingen 1970 
Vom Urgermanischen zu. Neuhochdeutschen, Eine hi­
storische Phonologie, Berlin 1975 
Grundkur. Historische Linguielik, Hnlerialien zur 
i'!infiihrung in die gerJI.!lnicch-deutcche Sprachge­
cchichle, Göppingen 1975 

Anaeldunv: nur zur Klausur 
durch AbEchlußklauEur 



Fr.gen 
Ob.re.tzung 

pSt 
GB 3/135. 

050218 Dr. Barbara Thoran 

Einführung in das Althochdeutsche 

2st. Di 8 - 10 GB 04/511 

W.hl pfl ichtv.r.n.t.l tung für Studi.r.nd• .tt .. di ••vi.ti.ch•• 
Sch••rp.nkt für die Studi.n.b.chl ü ••• 5 11 (Gy.n••i.l l .hr.r) , 
m.gi.t.r und Pro••tian. Oi. U.ung bi.t.t .1n. Einführun, in die 
Gr••••tik d.r hochd.ut.ch.n Oi.l .kt. d.r K.r.l ing.rz.itl Phono­
l ogi., V.r••l - und N •• iA.l fl .�ien .o.i• •in. B.rührung .l •••nt.­
r.r d.r Synt.�, Wortg••chicht., Oi.l.kt,••gr.phie und M.­
trik. ••rb.it .n T.�t.n .u. de. Ahd.L••••uch und .ve 
Siew.r.' T.ti.n-Au.g•••• Abechl ußkleueur ,e.iB Studi.nerdnung. 

Skript.n: Skript.n für dieee Ubung .U ••• n .plt••t.ne 1 Woch. w.r-
S •••• t.r••ginn zur V.rviel rSl tigung gegeb.n ••rdenl .i 
.O ••• n deeh.l b bi• •  ••t.n. I.akt. b••tel l t  .ein. Oi 
B•• tell i.t. hänlt vor R ••• Oie •••te1l ten 
Skripten ••rd.n •• 20.0kt. in R ••• 135 eu.g.g.b.n. 

Gr••••tikl W.Brevn., Abriß d.r .hd.Gr••••tik ( Ni••ey.r TUbinlen) 

B.ginn: 25.0kt. 

050219 Dr. Ulrich Krewitt 

Einführung in das 	 Althochdeutsche 

2st. Do 16 - 18 GB 04/411 

Die Ubung führt ein in Phonologie, ahd.Schreibsysteme, 
Verbal- und Nominalflexion sowie elementare Fragen der Syntax, 
Wortgeschichte, Dialektgeographie, Texttypologie und Text­
Uberlieferung. 

Arbeitsgrundlage: Stefan Sonderegger, Althochdeutsche Sprache 
und Literatur. Eine EinfUhrung in das älteste 
Deutsch. Darstellung und Grammatik, 
Berlin-New York 1974 (Sammlung Göschen 8005) 

Text: 	 Braune-Ebbinghaua, Althochdeutsches Lesebuch, 
TUbingen (Niemeyer-Verlag) alle Auflagen 

Teilnahme: die Ubung ist als EinfUhrung und als 

Wiederholung fUr höhere Semester geeignet 


Beginn: Vorbesprechung am 20.10. 

Erfolgsnachweis: Klausur 


http:vi.ti.ch
http:Studi.r.nd


plt 
3/135. 

Ulrich X:rewitt 
te ochdeutache 3at. Plenum:Di 16-18 GB 0 1511) 

Grupp. 11 1at. Di 18 •• t.-18.45 GB 05/707 
Gruppe 2: 1at. Di 18.45-19.30 GB 05/707 
Gruppe 31 1at. Mi 18 .•• t.-18.45 GB 05/707 
Gruppe 41 1at. Mi 18.45-19.'0 GB 05/707 

Di. nbung tuhrt ein in phonologie, Verbal­ und Nominalflexion 
aowi. el••entare Pragen der Syntax, WortgeBchichte, Dialekt­
geographie und Verelehre. 

Gr......Ub 

Wörterbuch I 

Ertol,anachw.ia, 

'B.,innl 

Weinhold-Ehrie.ann-Moeer, Kleine mhd.Grammatik, 
Wien-Stuttgart 

M. Lexer, MittelhochdeutBchee Taechenwörter­
buch, Stuttgart 

Winebeckieche Gedichte nebet !irol und Prid.­
brant. Hg. Ton Albert Leitsaann. 3., neubearb. 

Ton Ingo Reittenetein 
tubingen 1962 

11) 

Aufl. (ATB 9) 

Uauaur (nur nach AnIIeldung) 

Irate Sitzung mit Anaeldung und Gruppenein­
teilung aa 25.10., 16 Uhr , GB 04/511 

050221 Dr. :Barbara !boran 

� in "'a Mittelhoch4eutache (,at. PlenulJ'r 8-10 GB 041 
Grupp. 11 1at. Di 10 - 11 GB 04/'58 
Gruppe 21 1at. Di 11 - 12 GB 04/'58 
Gruppe 'I 1at. Do 8 - 9 GB 04/'58 
Gruppe 41 1at. Do 11 - 12 GB 04/516 

Pflichtw.r •••t.lta., fOr •••tlich. St••i.n.b. chlü•••• Oie Übung 
ti.t.t .i•• EinfUhra., in dia Cr•••• tik d.r h.chd.ut.ch.n Spr.­
ch. d.r St••f.rz.itl Phan.lagi., V.rb.l- und Na.in.lfl•• iDn e.­
.i• •  1•• '.rührung .l•••ntar.r rr.,.n d.r Synt••, .art, •• chicht. 
un. Verelahr •• Übere.tzun,••rb.it an .u•••• ihlt.n T••t.n (.i.h. 
Skriut ) . 't.chl.8kleuear •••18 Stadienardnang. 

Skript••, 	 Skript.n für di••• U an g .ü•••n .plt••t.n. 1 Woch. ver 
S••••t.rJ.'inn zur V.rvi.lfiltigan, g.,.b.n ••rd.n, 
.i• •i•••• d••h.lb bi• •  ••t.n. 8.0kt. be.tellt •• in 
Di. I••t.lli.t. hingt war Rau. GS Oie be.tell­
t.n Skript.n ••rd.n •• 20.0kt. von 10.30-12 Uhr in 
R••• 135 .u.,.g•••n. 

Hilf••itt.ll 8.inhald/Ehri •••• n/.a••r. Kl.in• •hd.Gr•••• tik 
8i.n/Stutt,.rt (n.u••t. Aufi . ) 
I.l•••r, Ihd.Te.ch.n.ört.rb.ch. Stuttg.rt 

Zur V.rti.fung d•• i. Pl.nu• •  r.rb.it.t.n Stoffe. und zu ••it.­
r.r l.ktBr• •ir. Grupp.n.rb.it a.g.bot.n, Oi. T.ilna•• deran i.t 
fr.i.l1 lig. Si• •ird zu.itzlich ale l.i.tung.nach••i. g•••rt.t. 

T ••t für di. Crupp.nerb.itl 
D.r linch.n.r O••eld. Ed.C••rg B••••ck•• Bre.l.u 1907. 
li.d.r .bg.druck t b.i li•••n.ch.ftl.Buchg•••ll.ch.ft 
O.r••tadt 1976 

a.,inn (Pl••u. ) 1 21.0kt. 

http:ll.ch.ft
http:Grupp.n.rb.it
http:Stuttg.rt
http:Ihd.Te.ch.n.�rt.rb.ch
http:8i.n/Stutt,.rt
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050222 Studienprofessor PriT. Doz. Dr. Peter Wieh! 

EintUhruDg in das Mittelhochdeutsche (für AuslInder) 

2st. Di 14 - 16 GE 05/707 

Einführung in die mittelhochdeutsche Grammatik (Lautlehre. 
Verbal- und Nominalflexion, Syntax), bes. in Hinblick auf 
die diachrone Entwicklung zum Neuhochdeutschen. Weitere 
Themen sind Bedeutungswandel, mhd. Metrik, Ubersetzungs­
probleme. 

Text: 	 Der Stricker: Tierbispel. Hrsg.v.ute Schwab' (Altdeutsche 
Textbibliothek. 54) TUbingen 

Grammatik: Helmut de Boor - Roswitha Wisniewsk1: Mhd. Gram­
matik (Sammlung GÖSChen) Berlin. 

Wörterbuch: M.Laxer: Mhd. Taschenwörterbuch. Stuttgart. 

Eine Skriptensammlung (Tabellarische Ubersicht zur Grammatik 
und Metrik) ist zu Beginn des Semesters zum Selbstkostenpreis 
i� Geschäftszimmer GB 4/39 erhältlich. 

Anmeldung nicht erforderlich. 

Leistungsnachweis durch Abschlußklausur. 

Begiin wird am Schwarzen Brett und vor GB 3/136 bekannt 

gemacht. 


050223 Dr. JobaDnes Singer 

Sprachgesohichte des Deutschen (althochdeutsche und mittel­
hochdeutsche Periode) 

1st. Di 9 - 10 GB 04/411 

Die Veranstaltung gehört zu einer Gruppe von Veranstaltungen, wel­
che in diesem Semester versuchsweise an die StellU der 'Einführung 
in das Althochdeutsche', der 'Einführung in das Mittelhochdeutsche 
und 	 der Lektüre-Ubung treten sollen. 
Gegenüber diesen Veranstaltungstypen ergeben sich im wesentlichen 
die 	 folgenden Abweichungen: 

(a) 	 Zusammenfassung und Erweiterung des 'grammatischen' Stoffes 
der ahd. und mhd. Einführungsübung 
Damit verknüpft ist eine veränderte Form der Vermittlung, wie 
sie durch die Titel der diesem Stoff zugeordneten Veranstal­
tungen angedeutet wird, wobei der des Deut­
schen' die Präsentation der 'Grammatik' zufiele, und zwar so, 
daß neben den üb lichen Kapiteln der ahd. und mhd. Grammatik 
auf die Wortgeschichte und das Phänomen des Bedeutungswandels 
eingegangen werden könnte. 

(b) 	 stärkere Berücksichtigung der deutschen Literatur des Mittel­



'KOlloquiums 
Mittelalters' 

Leistunqsnachweis: 

S8er 

-10'" 

alters als eines Rahmens, der den literarischen Texten dieser 

Periode ihre spezifische Bedeutung verleiht 

Die Veranstaltungen zur 'Deutschen Literatur des Mittelalters' 

beabsichtigen also nicht nur und nicht einmal hauptsächlich, 

einen Abriß der deutschen Literatur im Mittelalter zu bieten 

und mit den wichtigsten Ergebnissen und Richtungen der For­


schung bekanntzumachen, vielmehr soll der Versuch gemacht wer­

den, die literarischen Konstanten zu beschreiben, die neben 

den sprachlichen Konstituenten für die Konstitution der Texte 

signifikant sind. 


(c) 	 organisatorische Trennung der Lektüre von den Veranstaltungen 
zur Sprachgeschichte und Literatur 
Sie 8011 dazu beilitragen, daß die Lektüre literatisaber·:1!exte 
nicht zu einem Exerzitium der 'Grammatik' (und/oder Literatur­
geschichte) denaturiert und jenes Maß an Intensivität und Ex­
tensivität des Lesens von Texten verschiedener Perioden, un­
terschiedlichen Typs und nicht zuletzt unterschiedlichen 
Schwierigkeitsgrades erreicht wird, ohne das im allgemeinen 
keine hinreichende Qualifikation für das Pro- und Hauptseminar 
literaturwissenschaftlicher Thematik zu vermitteln ist. 

(d) 	 EinriChtung eines zu Texten der deutschen Litera­
tur des 
Diese Veranstaltung hätte ihren Platz neben und/oder vor dem 
Proseminar literaturwissenschaftlicher Thematik. In Hinblick 
auf die übrigen Veranstaltungen der Gruppe wäre sie gleichsam 
als Applikationsphase (und mit Blick auf die Studierenden, de­
ren überwiegende Zahl sich ja bekanntlich nicht für ein lite·' 
raturwissenschaftliches Pro- und Hauptseminar in der Altger­
manistik entscheidet, als die einzige Applikationsphase) an­
zusehen, ohne daß sich mit ihr der Zwang zu einem Leistungs­
nachweis verbände. 

ahd. und/oder mhd. Abschlußklausur sow�e Teilnahme an den folgen­
den veranstaltungen: 

Begleitübung 'Sprachgeschichte' (050224) 
Beqleitübung 'Literatur' (050226) oder Kolloquium (050236) 
Lektüre (ahd. und/oder mhd. Teil) (050231) 

050224 Dr. Johannes 

ttbungen zur Sprachgeschichte des Deutsohen (Begleitübung 
Torl.-Ir. 05022') 
Gruppe 1: 1st. Di 10 - 11 GB 04/411 
Gruppe 2: 1st. Di 17 - 18 GB 04/'58 

zu 

s. 050223 (Sprachgeschichte des Deutschen) 
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050225 Dr. Johannes Singer 
Deutsche Literatur des Mittelalters 

1st. Mi 9 - 10 GB 04/511 

s. 050223 (Sprachgeschichte des Deutschen) 

050226 Dr. Johannes Singer 
Übungen zur deutschen Literatur des Mittelalters (Begleitübung Izu Vorl.-Nr. 050225) 
Gruppe 2: 1st. Mi 10 - 11 GB 04/511 
Gruppe 1: 1st. Mi 14 - 15 GB 05/707 

I 
s. 050223 (Sprachgeschichte des Deutschen) 

050227 Dr. Else E bel 
Einführung in das Gotische 

2st. Do 9 - 11 GB 03/142 

Bei de. Teilnehaern dieser EintÜhrungsübung werden keine Vor­
kenntnisse vor ausgesetzt. Aahaad der gotischen Sprache rührt 
die Obung in das historische Verständnis der germanischen 
Sprache. ein. Die graaaatischeR Ubungen sind eng ait der Text­
erschliessung verbunden. Einige Texte,antiker Schriftsteller, 
die die Geschichte des gotischen Volkes betretten. werden kurz 
besprochen,und es werden eiaige Lichtbilder zur Kulturgeschich­
te der Goten gezeigt. Ein detaillierter Stotf-und Zeitpla,n wird 
in der ersten Sitzung ausgegeben. Zu den Teilgebieten der histo 
rischen Grammatik werden Tabellen verteilt. 
Zu Semesterende findet (genass der Rahmenordnung für die Zwi­
schenprüfung) eine Abschlussklausur sta,t. 
Text: Braune/Ebbinghaus, Gotische Grammatik. TÜbingen,Verlag 

Nieneyer. 
Beginn: Vorbesprechung in der ersten Semesterwoche. 
pÒeldung nicht erforderlich. 

------ Dr. Else Ebel 

i Einführung in das Altwes tnordische (Altisländische) I 
i 

' 

I (vgl. Vorl.-lfr. 050371) 

! 



] 2at. Di 16 - 18 GB 04/516 
I------�-

Lell:ttlretlb1l!!f:en 

I 

-1&. .... 

050228 Studienprofessor Priv. Doz. Dr. Peter Wiehl 

EintOhrung i n  das Mittelhoohdeutsche 

EinfUhrung in die mittelhochdeutsche Grammatik unter dia­
chronem Aspekt bes. zum Neuhochdeutschen hin, also in Laut­
lehre. Verbal­ und Nominalflexion, Syntax. Weitere Themen 
sind mhd. Metrik, Bedeutungswandel sowie Übersetzungsprobleme. 

Text: Lese- und Arbeitsbuch zur höfisch-ritterlichen Literatur 
des 12. und 13. Jahrhunderts. Von Hans Christoph Graf 
von Nayhauss u. Brich laiBer. Baltmannsweiler 1976. 

Grammatik: Helmut de Boor - Roswitba WisniewBki: Mhd. Gram­
matik (Iammlung Göschen) Berlin. 

Wörterbuch: M.Lexer: Mhd.Taschenwörterbucb. Stuttgart 
(nicht unbedingt erforderlich, da in ausreichender An­

zahl in Seminarbibliotbek vorhanden) 

Skriptensammlung zur Grammatik u. Metrik in tabellarischer 
Übersicbt ist zu Beginn des Semesters zum Selbstkosten­
preis 1m Geschäftszlmmer 4/39 erbältlich. Hierzu ist 
Bestellung durcb Eintragung in Liste vor Zimmer 3/136 
erforderlich. 

Anmeldung nicht erforderlich. 
LeistuDg snacbweis durch AbschluSklausur. 
Beginn wird am Schwarzen Brett und vor GB 3/136 bekanntgegebe 

050230 Dr. Barbara Thoran 

Al.......u..... Ob................. (b••• <Ur ..........., ••••• ) 

28t. Do 9 - 11 GB 04/511 

DIe Übung eoll .1e iaaer ait den Anrorderungen in dan Staat.exa­ . 
•enskl.u.uren für Gy.n.sl.11ehrer/5ekundersture 11 vertreut .e­
ehen. 5ch.erpunkt der Übung eird bai d.r Über•• tzung von Otrrid­
text.n liegen. N.ch Wunsch .erden .usge.ählte gr••••tische. ae­
triseha und liter.rhi.torische Proble.e behandelt; .s können n.ch 
Wunech .uch einIg• •hd. Exa••nstexte besproch.n .erden. 

lextl Otrrids [vangelisnbuch, [d.[rdaann, ATB 49 (Nieaeyer) 

B.ginnl 27.0kt. 



Singer 

bekanntgegeben 

-21-

050231 Dr. Johannes 

Lekttire althochdeutscher und mittelhochdeutscher Texte 

Gruppe 1: 2at. Di 14 - 16 GB 04/411 
Gruppe 2: 2at. Mi 16 - 18 GB 04/411 

s. 050223 (Sprachgeschichte des Deutschen) 

050232 S tudienpr ofessor Priv. Doz. Dr. Peter Viehl 

Mittelhochdeutsche Lektüre: Herrand von Wildonie 

2st. Di 9-11 GB 05/70 7 

Lesen und tlbersetzen in Verbindung mit Rekapitulstion der 
mhd. Grammatik und J-tetrik. 

Voraussetzung: sbgeechlossene'EinfÜhrung in daa Mhd.'. alao 
Basiskenntnisse in Grammatik und Metrik. 

Text: Herrend von Wjldonie. Vier Erzählungen. Hrsg.v.Hanns 
Fiacher, 2.Aull.v.P.Sappler (ATB.51). Tübingen 1969 ff. 

Anmeldung nicht erforderlich. 
Beginn wird am Schwarzen Brett und Zi. G13 3/136 

050233 Dr. Barbara Thoran 

Parziv al-tlbersetzung 

2st. Fr 10 - 12 GE 04/511 

Obung für .olche StUdenten. die eine "Einführung in. milt.lhoch­
deutsche" ait Erfolo abgeschlos.en haben und ia Soaaersuaester 
.111 Perzival-ProseMinar teilneh.en ••llen. In vorbereitender Lek­
türe Berden die Bichtiqslen Stellen sus Wolfra.e Perzivsl gründ­
l ich übersetzt und .orrmentiert. 

Tu:t: tIIolfrfllll von lschenbflch. PllfzivlIl. 
Ed. Laitzillann, ATB 12-14 (Nieilleyef Tübingen) 

Beginn: 21. Ok t. 



,.,.b.a 
aaal7.i.r.n, 

•••• 

werd¹ 
(Lit&ttur­

Kulturgeschichte) 
Ubersetzung 

- 2.., .... 

0502'4 Dr. Heinz H. Menge 

Altsächsische Lektüre 

2st. Do 8.'0 s.t. - 10 GB 04/516 

In di•••r Ubung .011 Ex ... n.kandidaten. die etatt .in.r althoch­
'eut.ch.n .in. alt.ichei.che Ilaueur .chr.ib.n wollen, die Gel.­
,enh.it w.rden, ihr. Fähigk.it, as. !.xte su Ub.reets.n 
and su weit.r su T.rti.f.n. IatUrlich aind auch In­
t.r••••nt.n. di. noch nicht ans lXaa.n denk.n, h.rslich willke.­

•1. '.xtarundl .. e dient di. .usgab. Ton Heliand und Gen••i. in 
d.r �td••tsoh.a !.xtbiilioth.k. 

li•• !Da.14 ... ist nicht .rford.rlioh. B.,iUD: 20. Okioi.r 1977. 

Ske1re1ns 

2st. Mi 9 - 11 GB 04/516 

Diese Ubuag ist für Studenten gedacht, die ihre Gotischkenntnis 
se vertiefen möchten. Die Grammatik des Gotischen wird ganz
oder teilwei se wiederholt, wobei die Kursteilaehmer jeweils
einen Abschnitt vortragen. der dann in der Sitzung besprochen 
wird. Einzelme Gebiete der historischen Grammatik genau­
er behandelt, und auch einige allgemeinere Fragen 
und werden berücksichtigt. Im Mittelpunkt , 
steht die der "Skeireins", des gotischen Joliannes- I 
ho••entars. I 
Grau:.aatik: 	 Eraune/L:bbinghaus, Got ische Grallmatik. 'rübing(iß , 

Verlag Niemeyer. 
Bep;inn: Vorbesprechung in der ersten Semesterwache. 
AL.eldun% nicht erforderlich. 

TeIte zur Kulturgeschichte der Wikingerzeit 

(vgl. Vorl.-Nr. 050372) 

http:F�higk.it


brauch 

050236 Dr. Johannes Singer 

Kolloquium zu Texten der deutschen Literatur des Mittelalters 

Gruppe 1: 1st. Di 18 - 19 GB 04/358 
Gruppe 2: 1st. Mi 19 - 20 GB 04/516 

s. 050223 (Sprachgeschichte des Deutschen) 

Proseminare 

050240 Dr. Clemens Pet er Herbermann 

Wort und Lexem 

2st. Mi 16 - 18 GB 04/516 

Der umgangssprachliche und schulgrammatische Ausdruck ·WortR ist 
keineswegs eindeutig und ohne eine einheitliche Kriterien ver­
wendende Explikation kaua als wissenschaftlicher Terainus 
bar. Doch trotz seiner heterogenen Bedeutungsaomente und trotz 
einer langen Tradition intensiver Beaühungen ua seine wissen­
schaftlichen Ansprüchen genügende Beatimmung wird dieser Aus­
druck nicht selten auch noch heute in der Linguistik -"aehr 
oder weniger unreflektiert - für recht verschiedenartige sprach­
liche Größen verwendet. Und wenn auch der andere im Titel dieses 
Seainars vorkoaaende Ausdruck - RLexea" - erst im Rahmen der 
modernen Linguistik als ein wissenschaftlicher Terainus etablier 
worden ist (zuerst 1938 bzw. 1940 von B.L.Whorf), so wird unter 
iha doch ebenfalls - je nach der linguistischen Schule des je­
weiligen Autors - recht Verschiedenartiges verstanden. Zu den 
Aufgaben dieses Seminars soll es nun u.a. gehören, sich der 
heterogenen Momente in der traditionellen Verwendung des Aus­
drucks "Wort" bewußt zu werden, ua so überhaupt Möglichkeiten 
zur Bestiamung eines wissenschaftlich brauchbaren 'Wort'-Begriff 
zu gewinnen, sowie die unterschiedlichen Auffassungen hinsicht­
lich des Uafangs und der Beschaffenheit des Lexikons und der 
lexikalischen Einheiten, der Lexeae, einer Sprache in den ver­
schiedenen linguistischen Schulen zu erörtern und gegeneinander 
abzuwägen sowie schließlich die Beziehungen zwischen den näher 
bestimmten sprachlichen GröBen Wort und Lexem zu untersuchen. 

Einen nützlichen, wenn auch durchaus unvollständigen Oberblick 
über die Bemühungen ua einen linguistischen 'Wort'-Begriff 
bietet die Bibliographie "Tbe Linguistic Concept of Word- von 
A.Juilland und A.Hoceric (Tbe Hague, Paris 1972). 

Anmeldung sowie Besprechung von Tbeaenvorschlägen und Beminar­
verlauf: in der ersten Sitzung, sm Mittwoch, 19.0ktober. 

Gelegenheit zur Vorbesprechung wegen Referatthemen: sm Mittwoch, 
5.0ktober, 11.30-12.30 Uhr,in GB 4/139 oder nach Vereinbarung 
(Tel. 02324/72242). 

http:11.30-12.30


050241 Prof. Dr. Klaus Hufeland 

Diaohron. und .ynohron. B••i.hung.n sprachlich.r Syst.me 

2.t. Do 14 - 16 GB 04/511 

Di.... Pro.e.iDar .011 .in. Eintuhrunc in di. Lin«uistik fUr 
Tora.balich lit.returhistori.ch ori.nti.rte T.iln.ha.r biet.n. 
Der B.such .in.. liD(Uisti.ch.n Grundkur••s ist Dicht vorausge­
••tzt. 

--

a.,ea.tand d.s S .. inar • •ind au.,ewlhlt. Xapit.l aus Ronald W. 
L..,ack.r. -Sprach. und ihr. Struktur­ (-Xonzept. d.r Sprach­
und Lit.returwi •••n.chaft 10, TUbinc.n 1976). 

�.lduDc und Yorb.apr.chuDcn1n d.r er.ten Sitzung .. 20.10.1977 

050242 Priedrich lanahoff M.A. 

Gra..atiken der deut.oh.n Geg.nwart•• prach. 

2.t. Do 16 - 18 H-GB 30 

.&here !Agaben Ton H.rrn lanshoff lagen bei Redaktions8chluß 
leider Dicht Tor. 



Linguia{ik wad Deutacbwaterricht. 

; 

H.b.Ei11Dier: 

ScbKlg:r:8_-tik, 

-11-

050243 Rainer Küster 

Sprachbuchanalya8 

2at. Mi 14 - 16 GB 04/511 

In den letzten Jahren aind verschiede1e Sprcch- wad Arbeita­
bücher für den Deutachunterricht erachieaeR. derea acbKl­
graaaatiacher Konzeption UBterachiedliche Graaa4tiktheorieR 
zugruade liegen. Ala besondera einflußreich habeR aich die 
oper4tiouale Gra.aatik (Glinz) uRd die Vcleazgrdtik (vgl. 
Arbeitabuch "Leaen, DUliltellea, BegreifeRlt. Hiracl!grabeR),die 
Depe.deKZgra.aatik (vgl. Klett-Spr4chbuch) uad die geĖrat1­
ve Tranaforaatioll.agralKlUtik e"gl. Sprb. "Spr4che wad Spre­
cheR", Schroedel) erlfieaeR. Die Dll.rlltelluag der gellAJlRte. 
Graaaatiktheorien aowle die kritiache Diakaaaion ihree acbal­
gr..-atiachen U.aetzung und U .. etzharkeit aollen Gegeaataad 
dea Se.tnara aeiR. 

Liter4tur: 
Sprachwlaaeaachaft uad SchRlgrdtik. ė­
turen und Ergebllia.e vaR 1900 bie zur Gege.­
wart. Düsaeldarf 1969 

"..Keuel: Die deutache Kritik uad Aaaiitze 
:l.1U' Neukoazept1.o1L P4derbon. 1972 (UTB) 

K.D.BülLt1ag(D.C.Koch4R: 
KFoaherg Ta. 1973 (Scrtptor) 

D.Boueke (Hrag.): Delltachlmterricht iR der Diakaaa1.oR. Pa­
derbon. 1974 (UTB) 

H.Ivo: HaIdluagafeld Deutachuaterelcht. Argu.eRte und fra­
gen einer praxiaorieRtierten Wia.eaachaft. 
Fruldurt/K. 1975 (Fiacher) 

Vor4uageaetzt wird die erfolgreiche TeilDamae an eilLaa EiB­
führungakara in die "aynchrOILe Spr4chJriaaeaachaft ... Ęl­
dung und Referatvergabe in der (Ferie.-)Sprechstunde ader 
in der er.ten Sitzung. 

\ 

http:Diakaaa1.oR


050244 

r.de 

-1'-


RaiBer Ki1ster 

SprachW&11del 

2st. !r 14 - 16 GB 04/511 

Während heute. 60 Jahre nach der Veröffentlichung der Vor­
le.unge. F. de sau••ure., die reue "Syeteal:iJlgui.tik" aJI 
Auf.erk.aakeit verliert, i.t gleichzeitig eiB neue. Later­
e.ae aJI der Hi.torizität, also aJI dynastachen uad heteroge­
nen EleMenten natürlicher Sprachen, fe.tzuatellen. Wird der 
Sy.teabegriff zwar nicht aufgehoben. .0 zeigt aieh doch viel­
fach die Notwendigkeit, den aynchroniach-atatiaehen Äa8atz 
der Sprachwia.ea.cbaft durch eiBea diachroniach-evolutivea 
zu 	 ergänzen. Die Sauaaure.che AntinoMie "Synehroaia - Dia­
chroJlie" ist Möglicherweise "nichta anderea als der Uater­
achied zwiachen Be.chreibuag uad Geachichte."(Coaerill) 
Daher aollen diejeaigea I.pulae. die trotz vorherracheader 
.ynchroJliacher Theorien die Entwicklung der diachroniachen 
Sprachwiaae .. chaft aeit de Sau.eure beatt..t habe., Gegen­
.tand die.er Ubung aein. 

Ala zeatrale Proble.felder werde. 


1. 	 da. Verhältni. von Theorie uad kirie. voa 
Erkläruag und Beachreibung in den Theorieeat­
würfen de. 19.Jh•• 

2. 	 da. Verhältna VOll SynchrOnie und Diachrone 
aeit de Saua.urea Neuorientierung 

3. 	 dalli Verhältni. VOll "externen" und "illtern6n" 
Ureachen bzw. Bediagungcn dca SprachwaJIdel. 
in den aprachwia•• Analtze. dea (europäi.chen) 
Strukturaliaue 

in Mittelpunkt der SeMinararbeit etehen. Daę!ber hiDau. aol­
len neue diachroniache Aneätze aus der gTG und der Sozio­
11aguiatik diakutiert werd••• 

Saueeure: 
Literatur: 

Grundfragen der allgemeinen Sprachwiaeea­
llichaft, 2.Aufl., Berlin 1967 

E.Coaeriu: Synchronie. Diachronie und Geschichte, Das Pro­
bleM des Sprachwandela, Hünchen 1974 

R.King: Himtorieche Linguistik und generative Grammatik. 
Frankfurt/H. 1971 

D.Cherub1a(Hrag.): Sprachwandel, Reader zur diachroniQchen 
Sprachwi •• enacbaft, Berlin/New York 1975 
(ale Arbeit.g rundlage) 

Anaeldung und Referatvergabe in der (Ferie_-)Sprechatunde 
oder in der ersten Sitzung. 



r-------------.--- -- ------------
Linguistische 

050246 Prof. Dr. Horst Singer 

Syntax 

2st. Mi 9 - 11 GE 04/411 

Die mehr und mehr um sich greifende Einsicht, daß nicht der 

Syntax sondern der Semantik und Pragmatik die zentrale Position 

in einer Grammatiktheorie zugewiesen werden muß, führt notwendig 

zu tiefen Eingriffen in die Form der Syntax. Im Seminar sollen 

neben den Versuchen die Generative Transformationsgrammatik zu 

adaptieren, vor allem die Ansätze einer semantikp¶allelen· 

Funktionensyntax (Kategorialgra.matik) besprochen werden. 

Als Beispiel für eine solche Sprache kann die Aussagenlogik 

angesehen werden, in der die Satzoperatoren (nicht, und, oder, 

dann • • • wenn, u.sw.) Funktoren sind, die Aussagen als Arguaente 

haben, um mit ihnen komplexe Sätze zu bilden. In der Seaantik 

können die ·ahrheitswertetafeln als parallele Ausdrücke ange­

sehen werden. 


Grundlagen der Logik und Mengenlehre bieten: 

\fall, Robert: Logik und Mengenlehre. • Einführung in die Lßik 

und Mathematik für Linguisten, Bd. 1.Scriptor, Kronberg/Ts.1973 

Halmos, Paul R.: Naive Mengenlehre. Vandenhoeck & Ruprecht, 

Göttingen 1972, 3.Aufl. 


Dr. Edda Weip'flt,d 

Texts.!'''::';).Je 

(vgl. Vorl.-Nr. 1:50 25) 



Berechnune 
Zahl). 

psychOlogischen 
Ebenfalls 

Grundfrase 
beschreiben?) 

Abgabetermin 
Anllleiduna: lektUreempfehlunr 

Semantik. wUrde ich ellpfeh 

- 30-

050247 Dr. Sigurd Wichter 

2st. Ho 16 - 18 GB 04/516 

Hoťonyme sind zum Beispiel:
Schloß li. der Bedeutung: 
Schloß " " .. : 
Wunel It .. It 

: 

Wurzel It  .  n 

: 

besti.ute Verschlußvorrichtung fUr TUren), 
bestim::l'tes gröBeres Gebäude); 
bestimmter Teil einer Pflanze),
bestim.te, in der oft 

unangenehme
Meist .ind es .olche 
bungen de. Phöno.ens 
n)'llle liad Ũrdrter mit 
Bedeuiwngen. 

Beispiele, auf die sich die linguistischen Beschrei 
der Homonymie beziehen. Ŧŧn pflegt zu sagen: Homo­
demselben Signifikanten, aber mit .. rschiedenen 

Nun hebea die angegebenen W<lrter einen zie.lich langen Bart, was ihre 
Exi.tenz 01. Beispiele fUr Homonymie i. der Semantik-Diskussion angehtJ 
da, wöre jedoch nicht weiter ernst zu nehmen, wenn man problemlos sich 
beliebig weitere Beispiele verschaffen ũönnte. Das i.t gegenwärtig aber 
nicht Ūglich, weil die genannte Beschreibung der Homonymie nicht exokt 
genug ist. So häufen sich in der Literatur die Diskussionen daruber, ob 
in gevi .... Föllen Homonymie vorliegt oder nicht. Die Behauptung kann 
.an i. ubrigen tau konkret .chon dadurch nachprüfen, daß man zu einem 
Stichwort W<lrterbuchartikel verschiedener Lexika vergleicht. 
Man hat .ich nun zu behelfen gesucht, ind .. man eine 'milde' Form der 
Homonymie, die Polysemie, eingefUhrt hat. Danach haben die Bedeutungen 
der Wbrter ein bißchen mehr miteinander zu tun; Frage ist hier nur: 
va. und wieviel ist 'ein bißchen'. - Ein technisch orientierter Lösungs­
yorschlag ia Sinne der Transformationsgrammatik arbeitet mit dem Ver­
gleich von Merkmal.konfigurationen. Spötestens seit Hörmann: Meinen und 
Verstehen. GrundzUge einer Semantik. dUrfte dieses Vor­
gehen problematisch sein. - ein an, der Grundproblematik vor­
beiargūntierender Lösungsvorschlag sind 110ntagues AusfUhrungen zur 
Desoabiguierpng, eine Art (brillanter) technischer Verdröngung. 
Aufgabe des roseminars soll es sein, bisherige Lösungsvorschläge vorzu­
stellen und mögliche Neubearbeitungen des Feldes anzuvisieren. Sinnvoll 
hierbei scheint mir, nochŬals auf die der Semantik (Was ist 
Bedeutung bzw. wie können wir sie zurückzugehen, tlöglich­
keiten auszuarbeiten, Abläufe in Kom,'lunikationsgruppen zu beobachten 
(unter Akzentuierung bestimmter Blickwinkel, mithilfe verschiedener 
Mittel, z.6. Tests und Interviews). GUtekriterium fUr Bearbeitungstech­
niken kann dabei auch sein, daß man lIit \iörtern von größerer lebens­
praktischer Relevonz als den oben genannten (also 'ŭArbeit", "Mitte", 
"extrem " , "soziŮl·, "demokratisch" etc.) umgehen kann. 
Themen fUr das roseminar können schon in den Ferien vereinbar werden 
ůstunden siehe Anschlag an Zimmer 4/60); letzter fUr 
Arbeiten: 15. 11ärz 1978. erste Sitzung.
Ullmann: GrundzUge der e Gruyter-Verlag e n  
wenn ich noch die Hoffnung hätte, daß solche Er.pfehlungen auch zur vo;he 
rigen LektUre fuhrten. So aber verzichte ich darauf, diesen 
sehr instruktive. Text nahezulegen. 



050249 Gerhard Tschauder 

050248 Prof. Dr. Siegmund A. Wolf 

Einführung in Etymologie und Semantik (mit tlbungen) 

2st. Di 9 - 11 GB 04/414 

Die Etymologie, die seit längerem nur noch spsrssm betrieben 
wird, ist so eng mit der Semsntik (im älteren 8inn ) verquickt, 
daß sie zumindest nicht gänzlich vernachlässigt werden sollte. 
Faktisch hst zwar die Semantik kaum noch Neues zu bieten, aber 
die wechselnde Sinngebung bei mündlicher Kommunikation wirft doch 
immer wieder aktuelle Fragen auf; diese sind öfters nur durch 
Ruckgriff sufs Etymologische befriedigend zu beantworten. 
Anmeldung in der Sprechstunde oder schriftlich . 

Zur Textsortenoppoeition 'fiktionale Texte - nicht-fiktionale 

Texte' 


2st. Do 11 - 13 GB 04/414 

Fiktionale und nicht-fiktionale Texte bilden das Zentrum von 

Komaunikationst1Pen, die nicht zuletzt hinlichtlich ihres unter­

schiedlichen Komplexheitsgradea differieren. Ausgehend von dem 

Semiosemodell Karl Bühlere (vgl. K.B., Sprachtheorie, 2.Aufl. 

Stuttgart 1965. S. 28) soll ein modifiziertes Modell erarbeitet 

werden, welches auch die zusätzlichen Konstituenten der litera­

rischen Kommunikation, genauer: der Kommunikation mittels fiktio 

naler Texte berücksichtigt. 


Im Anschluß an diese texttranszendente Analyse wird sich eine 
textimmanente Untersuchung anschließen, eine Untersuchung, WelCh j
spezifische Strukturmerkmale fiktionaler Texte zum Gegenstand ha • 

Vorbereitende Lektüre: 

Käte Hamburger, Die Logik der Dichtung, 2.Aufl. Stuttgart 1968, 

Gottfried Gebriel, Fiktion und Wahrheit - Eine semantische 

Theorie der Literatur, Stuttgart/Bad Cannstatt 1975. 


Anmeldung: In den Feriensprechstunden. 



erfol6reiche 
(.öglichst 

sprücheÌ Beginn 

Dr. Else Ebel 
Die nordische Uberlie!erung des Nibelungensto!!es 

(Tgl. Torl.-Nr. 050374) 

050253 Dr. Else Ebel 

FÜr di •••s Prose.i.ar wird der Besuch 
rüËsübuag der Älterea Abteilung 

-31-

Germanische Mythologie 

-2st. Do 14 16 GB 05/703 

einer Ein­
Altis!ä'ndisch 

oder Althochdeutsch) vorausgesetst. 
Ziel d.s Se.iaars ist es,die Teilaehaer .it den Zeugnissen 
geraaaischer Religion und ger.anisch.r Mythe. bekannt zu .a­
eh••• die bei aatik •• uad .ittelalterliehen Autorea (und aao­
nya) überli.fert si.d. Es werden Auszüge gelesen aus: Tacitue. 
Ad.. Ton Bre•••• Snorra Edda, Lieder-Edda,einigen HeiligenTi­
ten ua4 !analen, sowie die ahd. Zeugnisse (Merseburger Zauber­

We.sobrunner Gebet). Die Texte w.rdea Tervielfaltigt 
und zu des Se.esters gegen Unkostenbeteiligung ausge­ I 
geb.n. Als einführende Lektüre wird eÍp'ohlen: Jan de Vries, 
Altgeraanische Religionsgeschichte, 2 Ede, Berlin 195qJ57.
E.Ebel.Jacob Griaas Deutsche Altertu.skunde (Dritter Teil: 
Mythologie).Göttiagen 1974. 
Die Rer.rattÎe.ea und ei.e Literaturliste werden durch Aa­
schlag bekaaat gegebe.(GB 3/131).
BegiDnI Vorbesprechung in der ersten Se.esterwoche. 
An.eldung nicht erforderlich. 

http:Rer.ratt�e.ea


einzuarbeiten 

050254 Dr. Ulrich Krewitt 

Sozialkritisches in mittelniederdeutschen Texten 

2st. Mi 16 - 18 GB 05/707 

Hicht zu Unrecht steht die höfische Dichtung der sogenannten 
mittelhochdeutschen Blütezeit um 1200 im Mittelpunkt des 
Interesses der germanistischen Mediävistik. Von dieser 
Thematik unterscheidet sich jedoch das angekündigte Prosemi­
nar in mehrfacher Hinsicht. Hicht das Hochdeutsche, sondern 
die mittelniederdeutsche Sprache ist Träger einer Literatur, 
die neben dem ritterlichen Menschen vor allem den städtischen 
Bürger, den Handwerker und Kaufmann, aber auch zahlreiche 
andere Berufe, anspricht und im Auge hat; auch der sonst meist 
gar nicht wahrgenommene Bauer, die "schweigende Mehrheit", 
kommt als einheimischer Ackermann der östlichen Kolonisations­
gebiete in unser Blickfeld. 
Die didaktisch-moralische Tendenz der meisten Texte dieser 
Literatur zeigt echtes Mitgefühl mit den unteren Bevölkerungs­
schichten und Kritik an den Vertretern der höheren Stände; 
die Ständeordnung selbst wird aber nicht in Prage gestellt. 
Auffallend ist die literarische Gestalt, in der diese Kritik 
vorgetragen wird: Tierfabel, Reinke Fuchs-Roman, Totentänze, 
"Volksbücher" und aufgeführte Schauspiele oder "allegorische" 
Texte, die z.B. unter dem Bild des Schachspiels oder eines 
Räderwerks die Interaktionen und Interdependenzen des Systems 
der sozialen Ordnungen zu veranschaulichen suchen. 
Die zeitliche Begrenzung des Mittelniederdeutechen bringt es 
mit sich, daß auch noch die Kritik der Reformationszeit zu 
diesen Texten zählt. Im Gegensatz zu mittelhochdeutschen 
Texten liegt ein Großteil der mittelniederdeutschen Literatur, 
die überhaupt erst später ihren Gipfel erreicht, nur in 
frühen (meist Ltibecker) Drucken vor. Heben fiktionalen Texten 
sind auch Auszüge aus Stadtarchiven heranzuziehen. 

Auareichende Kenntnisse des Mittelhochdeutschen befähigen bei 
vorhandener Bereitschaft sich zu erfolgreicher 
Mitarbeit; Hilfsmittel können bereitgestellt werden. 
Es wird empfohlen, die Übernahme von Referaten möglichst 
schon im September in meinen Sprechstunden zu besprechen 
(s. Anschlag GB 4/143). 

Beginn: Anmeldung und Vorbesprechung am 19.10 
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050255 Dr. Heinz H. Menge 

"Der Ackermann aus EBhmen" und seine Zeit(en) 


. 2st. Do 14 - 16 GE 

Konrad Burdach nannte 1924 den Darstellungsband, der die Ton ihm 
und Alois Bernt herausgegebene Ausgabe des "Ackermann- ergänzte, 
"Der Dichter des Ackermann aus Böhmen und seine Zeit". Er war, 
wie damals nicht unüblich, Tor allem an der Stellung der Dichtung
innerhalb des durch die Entstehungszeit abgesteckten Rahmens in­
teraseiert. 
Heute gilt das Interesse in der Regel nicht mehr nur dem Dichter, 
sondern auch dem Leser eines Werkes. Mit dieser PerspektiTe wird 
.an schnell teststellen, daS der berühmte Prosa-Dialog zwischen 
Bauer und !od mehrere Zeiten gehabt hat: die Entstehungszeit (um 
1400), die Zeit seiner größten (zwischen 1450 und 
1520, also in den Anfängen des und die Zeit politi­
scher Inanspruchnahme (Beginn bis Mitte des 20. Jahrhunderts). 
r. Seminar sollen alle drei Zeiten berücksichtigt werden. ZUTor 
soll jedoch der !ext eingehend gelesen und interpretiert werden. 
Da in Deutsohland keine preiswerte kommentierte Ausgabe erhältlic� 
ist, sollte folgende englische Edition bezogen werden: 

Johannes TOn !epl: Der Aokermann aus Böhmen. Edited with 
introduction, notes and gloss&ry by M. oie. WALSHE. Lon­
don 1951. ( . Duckvorth's German !uts • •0.8.) 

Ab Mitte September wird eine !hemen- und Literaturliste Tor GB 
4/60 aushängen. Die Yerabredung Ton Reteratthemen ist aber schon 
Torher in den Spreohstunden möglich. 

Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. Beginn: 20. Oktober 1977. 

i 



] 
050256 Studienprofessor Priv. Doz. Dr. Peter Wiehl 


Winsbeckische Gedichte 


2st. 	 Mi 9 - 11 GB 04/611 

zu 
heraus, 

des 
kleri­

eine 

seinen 

Am Beispiel des kleinen didaktischen Gedichtes 'Winsbecke', 
einer ritterlichen Standes lehre vom Typ der Vater-5ohn-Unter­
weisung, sollen Selbstverständnis und Wertesystem des höfi­
schen Rittertums ermittelt werden. Das Lehrgedicht fordert 
Vergleichen mit ähnlichen Aussagen der höfischen Epik 
etwa Erziehungsprogrammen, Tugendkatalogen und Fürstenspiegeln 
ebenso interessant erweist sich die Rezeptionsgeschichte 
kleinen Werkes, denn es evoziert nicht nur eine unter 
kalem Aspekt veränderte Fortsetzung, sondern weiterhin 
Mutter-Tochter-Lehre sowie eine Parodie. Als • praxis nahe , 
Lehre, offensichtlich von einem fränkischen Ritter für 
Sohn verfaßt, hebt Sich der 'Winsbecke' sowohl von den aus 
geistlicher Hand stammenden Ritterlehren der Zeit (Wernher von 
Elmendorf, Thomasin von Zirklaere) als auch von den gewissen 
Traditionen verhafteten Lehren der 'fiktionalen' Epik (bes. 
Hartmann von Aue, Wolfram von Eschenbach, Gottfried von Straß­
burg) ab. 

Text: 	 Winsbeckische Gedichte nebst Tirol und Fridebrant. Hrsg. 
von A.Leitzmann, 3.Aufl.v.I.Reiffenstein (Altdeutsche 
Textbibliothek. 9) TUbingen 1962 

Anmeldung in der Sprechstunde (Zimmer 3/136) 

Eine Themenliste für Hausarbeiten liegt gegen Ende des SS 77 
aus; sie ist in den Semesterferien bei der Bibliotheksaufsicht 
(GB 4/41) erhältlich. Abgabetermin für die liausarbeiten ist 
der 10.Januar 1978; es empfiehlt sich erfahrungsgemäß, den 
Beginn der Ausarbeitung einer Hausarbeit schon in die Ferien 
zu verlegen. Beratung und Anmeldung in der vorlesungsfreien 
Zeit siehe Sonderanschlag GE 3/136. 
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° 0260 Prof, Dr, Roland Harwe 

-3'-

Arten und Formen des Sa tzes 

ten des Satzes begegnen als Bestandteile unterschiedlicher 
ologien. Traditionelle T1Pologien sind z.B. die pragmatisch

rientierte alt den Satzarten Aussagesatz, Fragesatz und Befehls­
atz - GröBen, die mit den im eigentlichen Sinne pragmatischen
rößen AusBage. Frage und Befehl zu vergleichen waren - sowie 
ie "hierarchisch·, d.h. an der Opposition zwischen Ganzen und 
eilen orientierte T1Pologie mit den sogenannten Satzarten 
auptsatz, Bebenaatz, Satzgefüge und Satzverbindung, Satzarten, 
eren Satzstatu. zu. Teil in Frage zu stellen ist. Eine neuere, 

ich te%tlinguistisch orientierte T1Pologie ist die mit den 
atz arten Te%tantangsBatz und Te%tfortsetzungssatz. Außerdem gibt 
s - echte oder scheinbare - Satzarten, die nicht in eine beson­
ere TJpol,gie eingegliedert sind, so z.B. die parenthetischen

d die zitierten Sätze. Alle diese Satz arten sollen, teils aus­
ührlich, teils ansatzweise, nach Funktion und Form untersucht 
erden. Ia Bereich der Satzformen ist besondere Aufmerksamkeit 
em Fbänomen der Ellipsenbildung zu schenken. Hintergrund- und 

gleitthemen des Seminars sollen Themen sein, die den Satz als 
olchen betreffen, so z.B. das Problem der Definition des Satzes, 
ie Unterscheidungen von Satz und Außerung sowie Satz und Propo­
ition, das Verhältnis von Satz und Langue oder auch ein Problem 
ie das der sogenannten Hypersätze (hyper-sentences). Außerdem 
ollen, und zwar an konkreten Beispielen und in bezug auf aus ge­
ählte Satzarten, Fragen der Grammatikalität bestimmter Formen 
er Satzbildung diskutiert werden. 

s erste (vorbereitende) Lektüre empfehle ich die entsprechenden
in den einschlägigen älteren und neueren Grammatiken. 

eitere (speZielle) Literaturangaben in den Sitzungen. 
eldung in Zi. 4 



-_J 

Dr Horst Sin er 

Typen grammatischer Darstellung 

2st. Mi 11 - 13 GB 04/511 

Uberblick über die in der Dialektologie verwendeten Formen der 
grammatischen Ergebnisdarstellung, auch Formen, die sonst nicht ' 
angewandt werden, wie Variablengrammatik und kontrastive Gram­
matik in der speziellen RelatioUDialekt-Standardsprache, Dia­ I 
system, Orts- und Flächengrammatik u.s.w. Typenmäßige Zusammen­
fassung un d  Beschreibung dieser grammatikalischen Formen, Her­

leitung und Begründung dieser Typen aus speziellen Bedingungen 
 Iund Zielvorstellungen dialektologischer Arbeiten sowie aus ihren, 
spezifischen Anforderungen, Darlegung der Anwendungsbedingungen r 

insbesondere in Hinsicht auf eine Optimierung der dialektologi­
sehen Darstellungformen. 

Lesen Sie vorher: 
Löffler, Heinrich: Probleme der Dialektologie. Eine Einführung. 
Wissenschaftliche Buchgesellschaft Darmstadt 1974 

Prof. Dr. Fritz Paul 

Ausgewählte Skaldendichtung 

(vgl . Vorl.-Nr. 050377) 



-31-

050262 Prof. Dr. Siegfried Grosse 

Liebeslyrik der Stauferzeit 

2st. Mi 11 - 13 GB 04/614 

Voraussetzung !Ur den Besuch dieses Hauptseminars sind die Be­
reitschaft und die Fähigkeit, mittelhochdeutsche Texte geläufig 
lesen und übersetzen zu kHnnen. 

Ziel des Seminars ist es. das Verständnis für den hohen Minne- I 

sang der Stauferzeit zu Hffnen und zugleich auf die literariSChe� 
Bedeutung der .ittelalterlichen Liebeslyrik in ihren europäische 
Bezügen hinzuweisen. Textgrundlage ist: 

Des Minnesangs FrUhling. neu bearbeitet von earl v. Kraus. 
Zur ersten Orientierung empfehle ich die Zusammenstellung wichti 
ger Aufsätze in der Reihe 'Wege der Forschung'. Band XV: Der 
deutsche Minnesang - Aufsätze zu seiner Erforschung, herausgege- I 
ben von Hans From., Darmstadt 1961. 
Eine gute, systematische Bibliographie hat Helmut Tervooren 1969 
vorgelegt: "Bibliographie zum Minnesang und zu den Dichtern aus I 
Des Minnesangs FrUhling".- Der Ablauf des Seminars soll sich an 
der folgenden Konzeption orientieren: I 

I Der Text 

- Handschriften; Editionsprobleme und -grundsätze; 


Text und Bild; tlbersetzungen. 


11 Kulturgeschichte und soziologisches Umfeld 

- Theorien der Entstehung des Minnesangs; Geographische 


Verbreitung; Autor und Publikum. 


111 Die lyrischen Gattungen 

- Strophe und Lied; Frauenstrophe, Frauenlied, Wechsel, 


Tagelied, Kreuzlied, Spruch, Leid etc. 


IV 	For.probleme 

- Metrik, Strophenbindung, Syntax, Musik und Text. 


BI 
V Ausgewählte Autoren 


Der frUhe donauländische Minnesang 

b Heinrich von Veldeke 

c Friedrich Ton Hausen 

d Heinrich von Morungen 

e Reinmar der Alte (Reinmar von Hagenau) 


VI Nachwirkungen des Minnesangs (kurze Beispiele) 
- Liederdichter des 13. Jahrhunderts , Meistersang, Rezep­

tion im 19. Jahrhundert. 

Themen für Referate oder schriftliche Arbeiten kHnnen zu den 
genannten sechs Gebieten, oder auch zu anderen, nicht aufgeführ­
ten Minnesängern mit mir abgesprochen werden. 

i Beginn des Seminars: Mittwoch, 19. Oktober 1977. 



050263 Prof. Dr. Klaus Hufeland 

Gahmuret. Wolframs "Parzival", Buch I und 11 

2st. Di 18 s.t. - 19.30 GB 04/516 

Die Vorge.chichte des ParziTal-Ro.ans wird auf der Grundlage 
Ton erzlhltechnischen und stilkritischen Analysen interpre­
tiert. Textbeschreibungen und -vergleiche bilden die Arbeits­
the.en. Theoretische und praktische Proble.e des Obersetzena 
werden berücksichtigt. 

Teilne.erzahl: 40 

Weldung: in .einen Sprechstunden 

Beginn: 25. Okt. 1977 

050264 Prof. Dr. Siegmun� A. Wolf 

Das Gudrunlied 

2et. Di 12 - 14 GB 04/414 

Das nur in der Ambraser Handschrift erhaltene und erst seit 1816 


bekannte Gudrunlied soll um 1210 Ton einem österreichischen 


Dichter geschaffen sein. Es kann zwar nicht neben das Nibelungen­


lied gestellt werden, ist aber wegen des Stoffes und durch die 


Komposition noch immer beachtenswert. 


Anmeldung in der Bprechstunde oder schriftlich. 




050268 Sie�fried 

050265 Studienprofessor Priv. Doz. Dr. Peter Wiehl 

Texte zur Erziehung in höfischer Zeit 

2st. Fr 14 - 16 GB 04/411 

Die in den höfischen Epen häufig anzutreffenden Erziehungs­
programm, TUgendlehren und Fürstenspiegel sollen auf ihre 
Funktion innerhalb der jeweiligen Texte untersucht werden, 
was die Analyse der Erzieher- bzw. Ratgeberrolle einschließt. 
Die aus antiker, altgermanischer und/Oder christlich-schola­
stischer Tradition herrührenden Erziehungs- und Ausbildungs­
ideale und ihre Adaptation durch das höfische Rittertum 
erfordern gegebenenfalls komparatistische Untersuchungen 
altfranzösischer oder lateinischer Textvorlagen. Weiterhin 
soll die diesbezUgliche didaktische Literatur des höfischen 
Zeitraums einbezogen werden. 

Anmeldung in den Sprechstunden. !hemen für Hausarbeiten sowie 
Literaturangaben in den Sprechstunden auch in der vorlesunga­
freien Zeit (vgl. Sonderanschlag). Abgabetermin der Referate 
iet 10.Janusr 1978, daher empfiehlt es sich, die Ausarbeitung 
schon in den Sommerferien zu beginnen. 

Beginn wird noch bekanntgegeben am Schwarzen Brett und 3/136. 

OberSMinare 

Prof. Dr. Grosse 

DOktorandenkolloquiua 

let. n.V. 

Das Kolloquiua findet auf persönliche Einladung statt. Es werden 
wissenschaftliche Arbeiten. die noch nicht abseschlossen oder 
erst i. Entstehen beariffen sind, referiert oder in ihrer Kon­
zeption vorsesteIlt und kritisch besprochen. 



r-----------------------------------------	 

1 2"t. 

I 

026 Prof. Dr. Roland 

Linguistisches Kolloquium 

o Harwe 

2st. Di 16 - 18 GB 05/707 

In diesem Oberseminar sollen Fragen aus verschiedenen Bereichen 
der Linguistik diskutiert werden. Die Festsetzung der einzelnen 
Themen erfolgt in Absprache mit den Teilnehmern. Dabei besteht 
auch die Möglichkeit, daß die Teilnehmer Probleme und/oder 
Ergebnisse ihrer eigenen Arbeit vortragen und zur Diskussion 
stellen. 

Anmeldung in der Sprechstunde. 

Analytische Linguistik (Kolloquium) 

2st. Do 18 - 20 GB 04/516 

Die neuere Referenzsemantik setzt (mengentheoretische) Modelle 
voraus, die nicht in jedem Falle erwünschte logische und onto­
logische Implikationen mit sich bringen. Die Frage ist, ob sol­
che Vorannahmen auch die Form der einzelsprachlichen oder uni­
versellen Linguistik beeinflussen, oder diese unabhängig ist 
und der Sprachwissenschaftler ohne Rücksicht auf die Sprach­
philosophie vorgehen kann. Als Ausgangspunkt für die Diskussion 
möchte ich die Vorlesung von Tugendhat wählen, die eine Ausein­
andersetzung zwischen sprachanalytischer und traditioneller 
Philosophie gibt. 

Tugendhat, Ernst: Vorlesungen zur Einführung in die sprachana­
lytische Philosophie. stw 45, Suhrkamp Frankfurt/M. 1976 

rofessor Priv. Doz. Dr. Peter Wiehl 

Kolloquium 

n. V. 

'I 
Zur Problematik der Textsegmentierung in mittelalterlichen 
Handschriften. 

I Teilnahme auf Einladung. 
I 



Neugermanistik 

Einführungsübungen 

�--------------------------------------.-----------------------3 

r------------------------------------------------------------------

2
1) 
) 

87) 
) 

H.Gelger/A.Klein!J.Vogt: 

Leistungskontrolle: 

Beginn: 

Studien rofessor Dr. Manfred Schunicht 

EinfÜhrung in die Literaturwissenschaft 

Gruppe 1: 2st. Di 14 16 GB 04/414-

Gruppe 2: 2st. Mi 13 s.t. 14.30 GB 04/414-

Der Einführungskurs soll den Studenten am Anfang ihres Studiums 
Gelegenheit bieten, sich nach einem Überblick über die wichtig­
sten Gegenstandsbereiche der Germanistik mit Hilfsmitteln und 
Arbeitsverfahren des Fachs vertraut zu machen. So erfolgt eine 
Einführung in bibliographische Hilfsmittel, in Textkritik und 
Editionsweisen und eine Einführung in Textsorten, Textarten und 
Verfahren der. Textbeschreibung in ständiger Verbindung mit text­
analytischen Übungen unter Einbezug unterschiedlicher methodi­
scher Ansatzpunkte. Aus didaktischen Gründen werden die 'Text­
analytischen Übungen' (Nr 0,0280) in diesen Einführungskurs in- i 
tegriert, dadurch stehen 4 Wochenstunden zur Verfügung. Die ein­
zelnen Arbeitsmittel und Texte werden in der 1.Sitzung genannt I" 
bzw. bereitgestellt. 

050276 Dr. Horst Belke 

EinfÜhrung in die Literaturwissenschaft 

st. Do 9 - 11 GB 04/414 
----I" 

Der Kurs umfaßt lediglich elnlge zentrale Fragestellungen lite­
raturwissenschaftlicher Propädeutik: 

Grundfragen einer Theorie des Textverstehens (Hermeneutik) 
Wissenschaftsverständnis - Zielbestimmung wissenschaftlicher 
Tätigkeit - Wissenschaftscharakter der Literaturwissenschaft 

3) Was ist Literatur? Versuch einer Gegenstandsbestimmung. 
4) Literaturwissenschaft und Ideologie 
5) Literaturwissenschaft unter kommunikationswissenschaftlich­

semiotischem Aspekt 
6) 	 Literaturgeschichte als Rezeptionsgeschichte 


Textbegriff; Text und Kontext 

Formen der Bildlichkeit 


9) Rhetorik 

10) Einführung in Techniken literaturwissenschaftlichen Arbei­


tens (BÜCherkunde, bibliographische Praxis, Formen schrift­

licher Arbeit) . 


Der von mir angekündigte Lektürekurs Nr. 050281 ("Textana lyti­
sche Übungen") wird mit dem Einführungskurs gekoppelt; beide 

Kurse sind als Einheit zu sehen. Deshalb wird eine Teilnahme 

an beiden Veranstaltungen erwartet. 


Li teratur: 
Hilfsmittel und Arbeitstechniken der 

Literaturwissenschaft. Grundstudium Literaturwissenschaft, Bd. 
2, Düsseldorf 1972. 

Klausur 

erste Semesterwoche. 



[ EinführUng 

lEin Kurs als den Vers© 
systematischer 

fintfl 

Beginn 
heraUSZUfinden, 

allg,/ 
I 

305) ; Vierteljahrsschrift 

ausgewählter rraktisch 
Kurs 

050277 Dr. Wulf WÜlfing 
in die Literaturwissenschaft 

1 2st. Do 14 - 16 GE 04/414 
wie dieser kann wohl nichts anderes tun, 


zu wagen, zentrale Fragestellungen des Faches in 

Weise vorzuführen. Geplant ist zunächst die Einführung in 

Grundbegriffe folgender Studieneinheiten, soweit sie für d e e­
raturwissenschaft wichtig sind: 

1. Logische Propädeutik. 2. Kommunikationsmodelle. 3. Literarische 

Kommunikation. 4. Textkritik/Editionstechnik. 5. Bücherkunde. 

6. Texttheorie. 7. Literarische Rhetorik. 8. Erzähltheorie. 

Da es gerade die Studienanfänger überfordern dürfte, sich diesen 

Studieneinheiten während des Semesters in gleicher Weise zu widmen.' 

sei vorab eine Lektüreliste publiziert, die es den Teilnehmern er- I 


laubt, schon vor der Veranstaltung Schwerpunkte ihres Inter- ' 

esses 
 I 
Zu 1: Wilhelm Kamlah/Paul Lorenzen: Logische Propädeutik. Vorschule i 
des vernünftigen Redens. 2., verb.u.erw.Aufl.Mannheim 1973 (B.I.­ iHochschultaschenbücher 227), S.11-116; und/oder Helmut Seiffertl ;
Einführung in die Wissenschaftstheorie. Bd.l. 7., unveränd.Aufl. 
München 1974 (Beck'sche Schwarze Reihe 60), S.17-80.- Zu 2: Karl 
Bühler: Sprachtheorie. Die Darstellungsfunktion der Sprache. 2. 
Aufl.Stuttgart 1965, S.24-33; Charles W.Morris: Grundlagen der I 

Zeichentheorie. In: Ch.W.M.: Grundlagen der Zeichentheorie. lsthe- ' 
tik und Zeichentheorie, München 1972 (Reihe Hanser 106), S.15-88.­ IZu 3: Helmut Schanze: Medienkunde für Literaturwissenschaftler. 
Einführung und BibliograPhie München 1974 (UTB 302); Lutz Winckler. 
Entstehung und Funktion des !iterarischen Marktes. In: L.W.: Kul­ I 
turwarenproduktion. Aufsätze zur Literatur- und Sprachsoziologie, ! 
Frankfurt 1973 (edition suhrkamp 628).- Zu 4: Henning Boetius: Tex 
kritik und Editionstechnik. In: Grundzüge der Literatur- und Sprac 
wissenschaft. Hg.v.Heinz Ludwig Arnold u.Volker Sinemus. Bd.l: Lit 
raturwiss. 2.Aufl.München 1974 (dtv WR 4226). S.73-88.- Zu 5: Paul 
Raabe: EinfUhrung in die Bücherkunde zur deutschen Literaturwissen­
schaft. 8., durchges.Aufl.Stuttgart 1975 (Slg.Metzler 1).- Zu 6: 
Georg Behse!Wolfgang Karrer/Jochen Schulte-Sasse: Theorie literari­
scher Texte und Methoden des Zugangs. In: Die Literatur, Freiburg
1973 (Wissen im Uberblick), S.391-417.- Zu 7: Viktor Sklovskij: 
Die Kunst als Verfahren. In: Russischer Formaliamus. Texte zur 
Literaturth, ,:>rie u.z.Theorie der Prosa. Hg.u.eingel.v.Jurij Strie­
dter. Münch'n 1971 (UTB 40), S.6-35; JUrgen Link: Literaturwissen­
schaftliche Grundbegriffe. Eine prcgrammierte Einführung auf struk­
turalist.Basis, München 1974 (UTB Harald Weinrich: Semantik 
der kühnen Metapher. In: Deutsche 37 (1963). I
S.325-344. Zu 8: Franz K.Stanzel: Typische Formen des Romans. 6. 
AUfl.Göttingen 1972 (Kl.Vandenhoeck-Reihe 187). 
Wichtige Grundbegriffe der Studieneinheiten werden im Kurs a) ge­
meinsam theoretisch erarbeitet, b) von den Teilnehmern am Beispiel

Texte angewendet. Dies geschieht im Kurs 
050282. der jedoch n 050277 integriert wird. Eine Teilnahme 
an der Veranstaltung 050277 ohne Teilnahme am Kurs 050282 ist des­

,we en sinnlos.- Anmeldun niªerforderlich.- Beginn: 20.10.77 

http:20.10.77


an 

Heinz Geiger/Aloert 

Beginn: 

übungen 

LiteraturwissenSChaft" 

I 

rofeaaor Dr. Bernhard Asmuth 

EinfÜhrung in die L iteraturwissenschaft 

2st. Do 16 - 18 GB 04/614 

Die Veranstaltung führt in das Studium der Neugermanistik ein ' 
und macht mit grundlegenden Fragestellungen, Begriffen und Hilf� 
mitteln der allgemeinen Literaturwissenschaft bekannt.­ vorgese-ll 
hene Sitzungsthemen: 1. Germanistische Wissenschaft und Deutsch­
lehrerausbildung, 2. Der Gegenstand der Literaturwissenschaft, I 
,. Buchwesen und Textkritik, 4. Sekundärliteratur und Bibliogra-I 
phien, 5. Text und Kontext, 6. Zwecke der Literatur, Richtungen Ider Literaturwissenschaft, 7. Begriffe des Inhalts und der Form, 
8. Klassifizierung von Texten, 9. Erzähltheorie, 10. Verslehre, I 

11. Rhetorisch-poetische Kunstmittel, 12. Sinnbilder und Ver­ i 
stehenstheorie.­ Die in den Sitzungen vermittelten Kenntnisse : 
werden durch ein Skript mit übungsaufgaben gesichert und ergänz§1 
Am Semesterende erfolgt eine Leistungskontrolle . Zu empfehlen isl 
die Teilnahme an einer der Begleitveranstaltungen Nr. 050283. 

Literatur i 
Klein/Jochen Vogt: Hilfsmittel und Arbeits­ ' 

techniken der Literaturwissenschaft. 2. Aufl. Düsseldorf 1972 ,' 
( = Grundstudium Literaturwissenschaft 2). 

Heinz Ludwig Arnold/Volker Sinemus (Hrsg.): Grundzüge der Lite­
ratur­ und Sprachwissenschaft. Band 1: Literaturwissenschaft. 
4. Aufl. München 1976 ( dtv, WR 4226). 

Anmeldung ist nicht erforderlich. 
erste Semesterwoche. 

050280 Studienprofessor Dr. Manfred Schunicht 

Textanalytische üoungen zur "EinfÜhrung in die 

Gruppe 1: 2st. Mo 14 - 16 GB 04/414
Gruppe 2: 2st. Mi 14.30 S.t. - 16 GB 04/414 

Diese übung ist mit Nr.J50275 verounden. Vgl. die Hinweise dort. 



050281 Dr. Horst Bellte 

an­

Beginn: 

Stud1sn'Drofe.80r 

Textanalytische 

Gruppe 
Gruppe 
Gruppe 

Textanalytiscbe Ubungen zur "Einführung in die Literatu.nrissenschaf " 

Textanalytiscbe Ubungen zur "Einführung in die Literatu.nrissenschaf 11 

Gruppe 1: 2st. Do 11 - 13 GB 04/511 
Gruppe 2: 2st. Do 14 - 16 GB 04/411 

Dieser Kurs ist als Komplementärveranstaltung zu der von mir 

gekündigten "Einführung in die Literaturwissenschaft- anzusehen 

Die Teilnahme an diesem Kurs setzt die Teilnahme am Einführungs 

kurs voraus. 

Dieser "Begleitkurs" bietet Möglichkeiten, Problemstellungen 

des Einführungskurses ergänzend weiterzuführen, durch zusätzli­

che Beispiele zu vertiefen, Analyseverfshren selbsttätig einzu­

üben und erworbene Kenntnisse zu siebern. Diese tlbungen haben 

vorrrangig daa Ziel, in Theorie und Technik des Teztverstehens 

einzuführen und ein Beschreibungsinstrumentarium für die Text­

analyse verfügbar zu machen. 


Erste Semesterwoche. 

2st. Do 17 - 19 GB 03/142 
Di ••• IJbuq 'I1rd alt d.. Kurs 050277 ".rschaolzen. Jl1n. Te nahae 
an 050282 lat de.wegen nur .inn"oll, w.nn auch 050277 besucht wird 

(Klheres si.he zu 050277). 

050283 Dr. Bernhard AallUth 

Ubungen zur "Einführung in die Literaturwissenschaf " 

1: 2st. Mi 16 - 18 GB 03/142 
2: 2st. Do 14 - 16 GB 03/142 
3: 2st. Do 18 - 20 GB 04/511 

Die übungen begleiten die Einführungsveranstaltung Nr. 050278. 
Was Sie dort in einer Sitzung theoretisch und isoliert anhand 
kurzer Beispiele gelernt haben, können Sie nun durch Analyse 
eines längeren Textabschnitts praktisch anwenden. Die Texte sind 
größtenteils in dem Skript zur "Einführung" enthalten. 

Anmeldung ist nicht erforderlich. Die Anfangstermine werden in 
der ersten Sitzung der "Einführung" bekanntgegeben . 



Altred Döblin: Berlin Alexanderplatz 

Gruppe 11 2et. Fr 17 - 19 GB 04/516 
Gruppe 2: 2et. n.V. 

050285 Dr. Borst Belke 

Karl (rau8S Die letzten Tage der Menschheit 

2et. n.V. 

Klrl Iraus' Weltkriegsdrama "Die letzten Tage der Menschheit" 
(1918/19) ist einzigartig. Auf nahezu 800 Seiten versucht 
Iraue das Chaos des Iriegsgeschehens in die Porm klassischen 
Welttheaters zu bennen. Dabei verwendet er neben traditionellen 
dre .. tischen Pormen auch Techniken des Films, der Montage, der 
Rexue und nimmt Elemente des epischen und dokumentarischen Thea 
tera xorweg, 

Der (urs soll die Struktur des Stückes analysieren, seine Wir­
kungageachichte aufhellen und u.a. die These Jens Malte Fischer 
prüfen, -deS nicht Remerques 'Im Westen nichts Neues', sondern 
'Die letsten Tage der Menschheit' das entscheidende Buch über 
den Eraten Weltkrieg ist-, 

fext: Die letsten Tage der Menschheit, dtv 5'2'/2�. 



r 

050290 Berg-Ehlers 
I 

050286 Dr. Gerhard Mensching 


Praktische Filmgestaltung 


: Gruppe 1: 2st. Di 14 - 16 GB 04/511 
Gruppe 2: 2st. n.V. 

Oie ÜbunO setzt die im Winter semester 1976 begonnene Reihe fort, hat 
jedoch dia Teilnahme an früheren Übungen nicft Zur Vorsusaetzung. 
Es wird eine Einführung in Grundbegriffe der filmischen Praxis und 
der Drahbuchgestsltuno gegeben. Ein im Wintersemester 1976/77 durch­
geführtes Experiment mit Phasentrick-Figuren führte zu einer klei­
nen Auftregsproduktion für den WOR, welche dia Basis für die Realisa­
tion weiterer kleiner Projekte darstellen kann. Arbeitsziel iet die 
Entwicklung von Kurzfilmideen, ihre Gestaltung im Drehbuch und ­
möglicherweise - ihre Umsetzung in den film. 

Anmeldung in der Sprechstunde erforderlich. 

Proseminare 

Luise 
Stil und Stilistik 

2st. Do 17 - 19 GB 03/149 

Die Beschäftigung mit dem Phänomen "stil" bedeutet einmal 
das Kennenlernenvon verschiedenen Methoden der Stiluntersu­
chung, sowie deren Überprüfung auf jeweilige Effizienz bei 
der Analyse expositorischer und fiktionaler Texte. Um einen 
sinnvollen Vergleich zu gewährleisten, sollen die unterschied­
lichen Verfahrensweisen an nur zwei Texten erprobt werden. 
Dabei werden u.a. Theorien und Möglichkeiten des Strukturalis­
mus, des mathematischen Stilverständnisses, des 'Psychologis­
mus'etc. zur Sprache kommen. 
Da aber 'Stil" nicht nur eine Erscheinung im exemplarisch-lite­
rarischen Bereich ist, sondern wirksam wird bei der tagtägli­
chen Verfertigung von Texten, sollen auch die Probleme der 
Stildidaktik in den Arbeitsbereich des Seminars miteinbezo­
gen werden, und zwar einmal im Hinblick auf den Literatur-, 
zum andern auf den Sprachunterricht. Fragen der Stilnormie­
rung, der "Stilkompetenz", der Übermittlung von stilistischen 
Fähigkeiten und Fertigkeiten werden ebenso behandelt wie Über­
legungen zum Stellenwert spezieller stilistischer Unterweisung 
im heutigen Deutschunterricht. 

Literatur: 

B.Asmuth!L.Berg-Ehlers, Stilistik. Düsseldorf 1974. 
W.Beutin, Sprachkritik-Stilkritik. Stuttgert 1976. 
W.Fleischer!G.Michel, Stilistik der deutschen Gegenwarts­

sprache. Leipzig 1975. 
R.Nikisch, Gutes Deutsch? Göttingen 1975. 



Anmeldung: 
GB4/136) 

(Vorbesprechung) 

Dr. otto Haßelbeck 

Poetik - Ästhetik - Kritik im frühen 18. Jahrhundert 

2st. Do 15 - 17 GB 04/258 

An ausgewählten Texten sollen Leitbilder, Verrahrensweisen und 
Argumentationsrormen der ästhetisch-literarischen, philosopllisch­
theologischen und moralisch-gesellschaftlichen Diskussion der 
'literarischen Öffentlichkeit' (rdgne de la critique) zwischen 
1720 und 1760 beschrieben und bestimmt werden, 
Als Ausgangspunkt für diesen Versuch bieten sich Lessings frühe 
kritische Schriften an: 'Briefe'(1753), 'Rettungen'(1754). 'Brie­
fe, die neueste Literatur betreffend'(1759/60), 'Fabelabhand­
lungen'(1759). Lessing-Auswahl-Ausgaben sind leicht zu beschaf­
fen (vgl. Reclam). Auch Gottscheds 'Schriften zur Literatur' 
sind in einer Auswahl leicht greifbar (Reclam 9361). Texte ande­
rer Autoren (Bodmer, Breitinger u.a., Zeitschriftenbeiträge aus 
dem 18. Jh.) werden durch Photokopien bereitgestellt. 
Zur vorbereitenden Information kann der Abschnitt 'Aufklärung' in 
Bd 5 des 'de Boor-Newald' dienen, dessen Literaturverzeichnis ad 
libitum weitere Vege weist. Ausdrücklich sei nur auf Ernst Cassi­
rer, Die Philosophie der Aufklärung, 1932 u.ö. und Jürgen Haber­
mas, Strukturwandel der Öffentlichkeit, 1962 u.ö. (bes. §§ 1-11) 
hingewiesen. 
Ein Seminarplan mit Themenvorschlägen liegt ab Oktober bei Frau 
Michel (GB4/133) bereit. Referatthemen können aber auch schon 
vorher verabredet werden. 

In meiner Sprechstunde (rur die Ferien siehe besonde­
ren Anschlag oder in der ersten Semfnarsit­
zung am ¦ 



I , 

crt � 

Konflikts 1 usw.) 

Vororientierung 
Wilfried 

Anmeldung 
Beginn: 

050292 Studienprofessor Dr. Bernhard Asmuth 

Dramen von Lessing 

Gruppe 1: 2st. Mo 18 - 20 GB 04/516 
Gruppe 2: 2st. Di 18 - 20 GB 04/411 I 
Lessing ist der älteste heute noch regelmäßig gespielte BÜhnen- f 

autor. Gegenstand des Seminars sind das Lustspiel "Minna von ! 
Barnhelm" das bürgerliche Trauerspiel "Emilia Galotti" und das• 

"dramatische Gedicht" "Nathan der Weise" (alle in Reclams Urll­
versal-Bibliothek), außerdem Lessings dramentheoretische Äuße­
rungen. Allgemeine Gesichtspunkte der Dramenanalyse (Verhältnis 
von Figuren und Funktionen, Steuerung und Motivation der Hand­
lung, verhältnis von gespielter und verdeckter Handlung, Wissen¶ 
differenz zwischen Publikum und Figuren, Art und Gestaltung des 

Rede- bzw. Dialogstil, Verhältnis von Stoff und Aus- Isage sollen in bezug auf Lessing konkretisiert werden und 
zur Erkenntnis der für ihn charakteristischen Besonderheiten ver t 
helfen. Zeitgenössisches Kollektivbewußtsein und Dokumente frü- ' 
herer Dramenpoetik (bes. Aristoteles' "Poetik") sind als Hinter­
grund zu berücksiChtigen. I 

ILiteratur zur : 
Barner u. a.: Lessing. Epoche, Werk, Wirkung. München 11 

1975. 21976. 
Wolfgang Drews: G. E. Lessing in Selbstzeugnissen und Bilddoku­

menten. Reinbek 1962 u. öfter ( = roror·-Bildmonographien 75). 
Karl S. Guthke: G. E. Lessing. Stuttgart 1973 ( = Slg. Metz­

ler 65). 
Karl S. Guthke: Das deutsche bürgerliChe Trauerspiel. Stuttgart 

1972 (= Slg. Metzler 116). 
Manfred Tfister: Das Drama. München 1977 ( = UTB 580). 
Horst Steinmetz: Die Komödie der A ufklärung. Stuttgart 21971 

( Slg. Metzler 47). 
Nützlich sind auch die Bändchen der Reclam-Reihe "Erläuterungen 

und Dokumente" zu "Minna" und "Emilia". 
ist nicht erforderlich. 


erste 8emesterwocbe. 




050293 studienprofessor 

±iteraturhinweise: 
t6ipzig 

deutsqhe 
S,) 

Deutsche Komödie zwischen 1760 

2at. Mo 12 - 14 GB 04/411 

Nach einer Einführung in 
sched-Zeit sollen an 
Kleist Probleme, Formen 
Dabei ist im Anschlußi.an die 
tionen der Komödie nicht 
Komischen sondern auch der historische Kontext 
den Gesellschaftsbezuges 
mer die Textbeschaffung
benutzt: 
GelIert, Die zärtlichen 

das rührende Lustspiel), Ur.8973. 
Lessing, Der junge Gelehrte,Nr.37, Minna 
Goethe, Die Mitschuldigen, Nr.100. 
Lenz, Der Hofmeister, Nr.1376, Die Soldaten, 
Tieck, Der gestiefelte Kater, 
Brentano, Ponce de Leon, 
Kleist, Amphitryon, Nr.7416, Der zerbrochne Krug, Nr.91. 

K.Boll, Geschichte 
1923 (Nachdruck 

hahn (Hrsg.), Wesen und 
1975 (= Wege der Forschung LXII); 
Komödie, Köln 1970; W.Hinck, 
Jh.s u. die italienische Komödie, Stuttgart 1965; 
Die Komödie der Aufklärung, 
tur des deutschen Lustspiels
.ie erbste Komödie, München 
Geschichte des Lustspiels, Stuttgart 1968; 

Lustspiel I, Göttingen 
271 

-50-

Dr. Manfred Schunicht 

und 1808 

die Entwicklung der Komödie der Gott­
ausgewählten Werken zwischen Lessing und 

und Typen der Komödie erarbeitet werden. 
gegenwärtige Diskussion über Inten­

nur die ästhetische Realisation des 
des sich wandeln­

zu untersuchen. Um jedem Seminarteilneh 
zu sichern, werden folgende Reclam-Ausg. 

Schwestern (mit Gellerts Abhandlung über 

von Barnhelm, Nr.10. 

Nr.5899. 

Nr.8916 


Nr.8542 


des deutschen Lustspiels,
WBG Darmstadt 196$; R.Grimm u.K.L.Berg­
Formen des Komischen im Drama, Darmstadt 

D.Brüggemann, Die sächsische 
Das deutsche Lustspiel des 17.u.18. 

H.Steinmetz, 
Stuttgart 1966; G.Wicke, Die Struk­

der Aufklärung, Bonn 1965; H.Arntze , 
1968 (=Sammlung Dialog 23); H.Prang,

H.Steffen (Hrsg.), Da 
1968 (= Kleine Vandenhoeck-tieihe 



0502Q4 

Beginn: 

I --I 
I 

ermittel1 

-5"-


Dr. Horst Belke 

Satire. Beispiele aus der deutschen Literatur des 19. und 20. 
Jahrhunderts 

2st. Fr 11 - 13 GB 04/516 

Das Seminar wird zunächst an kürzeren satirischen Texten bzw. 
an Textauszügen zur Theorie der Sstire ein Instrumentarium zur 
Beschreibung satirischer Schreibart erarbeiten. Dieses soll 
dann bei der Analyse der folgenden exemplarisch ausgewählten 
Texte erprobt werden: 

Heinrich Heine: Atta Troll. Ein Sommernachtstraum. 
Heinrich Mann: Der Untertan. 

Texte: 

NöFOert Feinäugle (Hg.): Satirische Texte, Reclam Nr. 9525 

Heinrich Heine: Atta Troll, Reclam 2261 

Heinrich Mann: Der Untertan, dtv 256. 


Jeder Teilnehmer des Seminars sollte die Texte in dem von Fein­
äugle herausgegebenen Bändchen vor Semesterbeginn lesen. Dort 
finden sich auch weiterführende Literaturhinweise. 

Erste Semesterwoche. 

050295 studienprofessor Dr. Manfred Schunicht 

Kleists Erzählungen 

2st. Di 12 - 14 GB 04/411 

nach einer Übersicht über die wichtigsten hezeptionsphasen soll
I der literarhistorische Standort der Erzählungen Kleiste 

werden. Er scheint im Schnit.punkt der zur Trivialliteratur ab- · 
sinkenden 'moralischen Erz!1hlung' des 18.Jahrhunderts und der 
Novelle der Homantik zu liegen. Die äußerst heterogenen Form- I, 
elemente und die von Kleist vollzogenen Kombinationsmöglichkei- I 

.ten werden im Mittelpunkt der Untersuchungen stehen. 
Eine Einführung in die Sek.Lit. erfolgt in Verbindung mit dem ! 

ersten :l:e1l der Ser.linarll.rbei t. Empfohlen wird neben einer genau-: 
en Kenntnis der Erzählungen ( Text: H.v.Kleist, hrsg.v.Helmut ; 
Sembdner, München 1961 u.ö., bzw. dtv) der SammÐlband: H.v. , 
Kleist, hrsg.v.W.Miiller-Seidel, Darmstadt 1967, 1973 (:i'lege der ! 
Forschung CXLVII). 



050296 Brigitte 

• • • 

-51-

Dr. LÜhl-Wiese 

Sprache und Herrschaft: Zur Reflexion der weiblichen "Rolle" in 
der Sprache der Dichtung (Ausgewählte Beispiele des 19. und 20. 
Jahrhunderts) 

2st. Di 18 - 20 GB 04/511 

'Tilly verzichtete auf Lieblichkeit und erreichte es doch 
nicht, männlich- unantastbar wie die .I'Teundin auszusehen. ' 
Dieser Łatz aus lia briele liohmanns .t:rzählung 'Eine /,rol,artige 
EroberunQ' iłt verräterisch. Verzicht ist hier,- wie immer,­
abs ichtsvoll e Aske se, bedacht sam gewähltes oder in Kauf ge­
nommenes Leiden durch Mangel um eines Zieles willen. verzicht 
wird hier,- wie immer ,- %eleistet, er kostet Ener%ie, ver­
braucht kraft. Solchen Einsatz ist Tilly die Absaice an Lieb­
lichkeit wert, sie versagt sich den 'üblichen Tricks', sie 
kaschiert ihr schmales Ńochigsein nicht, sie träńt einen 
'kurzen Haarschnitt', mithin entsa%t sie , da die 'weiblichen 

Merkmale ihren Auftritt verschlafen ' haben, dem schönen 
SChein, der ihr doch noch zur Wirkung verhelfen könnte, wenn 
sie es wollte,- zur Wirkung auf den Mann. Ihr Zhl aber ist 
nicht Werbung mit den üblichen Hilfsmitte:n, sie will nicht 
'den' anderen erreichen, sondern sich selbst. Ņie will nicht 
jemanden %ewinnen, der männlich-unantastbar ist, sondern es 
selbst sein. Der Ausdruck impliziert den _angel, der un­
erträglicher ist als der, den sie als ,erzlcht auf sich 
niwmt. Weiolich sein heiņt antastoar _Ňňn. Dies zu ändern 
rechtferti-t den Impetus, die Abkehr von den Stützen der 
angestammten gesellschaftlichen Erwartun%en, rechtfertigt das 
Uberschreiten des gesicherten Terrains, denn es sichert nur 
die Verletzlichkeit, Schutzlosigkeit und Aus(;esetztheit. 
Drei Reizworte : verzichten, erreichen, unantastbar sein 
wollen - fallen ins Au%e, die von Louise willerin an bis ZU 
den 'Häutungen' der Verena �tefan er-änzt und variiert werden 
Bollten. Es wird Aufgabe des Seminars sein, mögliche Inter­
pretationen der weiblichen Rollenreflexion in der �rrache der 
Dichter zu finden und kritisch zu befragen. Dabei wird die 
Beachtun- der jeweiligen Einbindun- in das gesellschaftliche 
Umfeld des Dichters bzw. der Dichterin bei der untersuchung 
des 'Wort-Feldes' von QroRer Wichtigkeit sein. 

Die Texte, die voraussichtlich behanaelt werden, 
können rechtzeitig dem Anschla% an �i 4/5ŉ entnommen werden, 
deB-leichen fhemen für schriftliche Arbeiten und ll.eferate. 

Anmeldun- : bei Frau Geige� �i 4/53 

Heginn : 25. 10. 77 




gengivelse 
f972 

erwunscht. 
und 2) genannten 

Anaeldun� 
Beginn: 

-5.3-

050297 Dr. Wulf WÜlfing 

H. C. Andersens "Märchen" und ihre Rezeption in Deutschland 

2st. Fr 14 - 16 GB 04/414 

Drei Fragen könnten im Mittelpunkt dieses Seminars stehen: 
1. Die 'Märchen' R.C.Andersens sind interessant genug, jedenfalls 
für jessnden, den Märchen interessieren. Wie sind sie zu analysie­
ren? 
2. Was H.C.Andersen wirklich geschrieben hat. erreicht den deut­
schen Leser nur selten; jedenfalls nur selten in authentischer Ge­
stalt (vgl.Leif Ludwig Albertsen: Die Deutschen und ihr Märchen­
dichter Andersen. Bemerkungen zur Ubersetzungsproblematik �.�. 
In: Anderseniana 1970. 5.71-87; ders.: Litterar oversattelse. 
Vanskeligheder ved sf fremmede sprogs kunst prosa. Teori 
og praksis. K;benhavn Lßerlingske Leksikon Bibliotek 667. 
S.15ff.) Wie sind die Märchen zu übersetzen? 

-

Daraus folgt: 
2.1 Je mehr Ubersetzungen die !eilnehmer mit ins Seminar bringen.
deeto informativer die Veranstaltung. 
2.2 Daß die Teilnehmer Uber Dänischkenntnisse verfUgen. ist zwar 
nicht Bedingung, aber höchst 
3. Obwohl die unter 1) Aspekte als die wichtigsten 
erscheinen. sollte ein weiterer nicht vernachlässigt werden: Ob 
durch Heine. Hebbel, Hofmannathai, ob durch Fernsehen, Schallplatt�
Taschenbuch - H.C.Andersen wurde und wird in Deutschland rezipiert. 
Von wem in welcher Form zu welchem Zwecke? 

nicht erforderlich. 
1.10.77 

050298 Dr. Wolfgang Stauch-v. Quitzow 

Das Komödienwerk Carl Sternheims 

2st. Mo 14 - 16 GB 04/516 

In diesem Proseminar soll das lustspiel­ und Komödienwerk des Dra 
matikers Carl Sternheim in Form einer Einführung in die Anslyse 

dramatischer Texte vorgestellt werden. Es werden dabei sowohl die 

Eigentümlichkeiten des Autors sls auch die Entwicklungen der de u! 

sehen Komödiengeschichte des 20. Jahrhunderts ins Blickfeld ge­

rückt. Text-Basis ist die von Wilhelm Emrich im 1uchterhand-Ver­

lag Neuwied herausgegebene Sternheim-Gesamtausgabe (196,ff.), vOE 

nehmlich mit ihren Bänden I - 111. Es können aber auch die inzwi­

schen auf dieserfext-Basia entstandenen Einzellusgaben hinzuge­

zogen werden. 

Im Ablauf des Seminars ist an die Behandlung folgender Werke 
 von 
Sternheim gedacht: "Die Hose", "Der Snob". "1913", "Die Kassette" 
"Bürger Schippel", "Tabula rasa", "Der Kandidat", "Der entfessel­
te Ze itrrenosae", "Der Nebbich", "Die Schule von Uznach". 
Eine snezielle Anmeldung für dieses Seminar ist nicht erforder­
lich. Der Termin des Beginns der lehrveranstaltung wird durch An­
schlag am schwarzen Brett bekanntgegeben. . 
3prechstunde: nach Vereinbarung. 

I 
I 



2st. 

f---------------------------------------------------------·-----

- 5'1  -

('50299 Dr. Heinz Ehrie 

Kriegsromsne. Teil I: Erster Weltkrieg 

Do 16 - 13 GB 04/414 

Schlachtgesang, Preislied, Heldenlied oder -epos, vaterländischer 
Geschichtsromsn oder Geschichtadrsma sind traditionelle Formen, 
innerhalb derer "Krieg" thematisiert worden ist. Je überschsuba­
rer dabei ein soziales System (Sippe,Stamm), je homogener das je­
weilige 80ziale Selbstverständnis wsr, desto überzeugender ließ 
sich der elitäre "Krieger" (E.JÜnger) als individuelle Vorbildfi­
gur des sozislen Selbstbehauptungswillena heroisieren: der kriege 
rische Konflikt - ala offenbsr ewiges Fatum der Geschichte - pro­
duzierte einen "Helden", dessen zugleich politischer Führungsan­
spruch - als aituationa- und funktionsadäqust - sich primär mili­
täriech begründete. - Andererseita verändert sich (etwa seit dem 
Ubergang vom stammes- zum Territorialherzogtum) der Krieg - wenn 
such aehr allmählich - vom eĝiatenzvernichtenden Dauerzustand zur 
AusDBhmeeituation: die Heroisierung reiner Xampfestugenden muß in 
der lo1ge reduziert und ergänzt werden durch sozielintegrierende, 
"zivilisstoriache" fugenden (vgl. als Krisensymptom z.B. Wolframs 
Parziva 1, Gottfr ieda Tr is tan); 11 terar isch sind "He Id" und "Kr ie­
ger" nicht mehr sutomatisch identisch. - Weiterhin führt das Auf­
sChwellen sozialer Gefüge zu nationalstastlicher Größenordnung 
(z.B. im Zeitalter des Absolutismus) notwendig zu einem Verlust 

an sozialer Homogenität: die militärisch-politische Führungselite 
gerät in Spannung zu den sozialen Untergruppen (zunächst des Bür­
gertums, dsnn des "Proletariats"), die inhaltlich (auch) an den 
Zielvorgaben einea Krieges (z.B. Eroberungs-, GIsubens-, Wirt­
schaftskrieg) gar nicht oder nur passiv beteiligt werden. Umso 
mehr verliert der Krieg den Charakter metaphysischer Selbstver­
ständlichkeit, als er - als von Menschen gemachter - auf seine 
praktischen Zwecke hin durchsichtig wird: Krieg erscheint immer 
weniger s18 rositives Bewährunrsfeld für eine militärische Elite 
und immer sLuker als Entfesselung negativer Gewalt. - Im 19.Jt!. 
schließlich SI rengen Bevölkerunfsexrlosion, unduatrielle und tech 
nologische Revolution - und nicht etws bloa inhaltlich - die ex­
emplarische Verbindlichkeit des herojschen Individuums, das inner 
halb von Massenbeeren (sls "unbekannter SOldat") zur anonymen 
Chilfre vertlal.lt und in MaterialSChlachten seine humane Identität 
zu verlieren dIoht. - An folgenden drei Textbeispielen BOl] das 
Spannungsvel biH tnie von Litera tur und modernem Kr leg erörtert 
werden: Ernst JJnger, In Stahlgewlttern, Klett Verlag; E.N. Re­
marque, Im Westen nichts Neues, Ullstein Taschenbuch; Arnold 
Zweig, Der streit um den Sergesnten Grischa, Fischer Taschenbuch. 

http:vertlal.lt


Stellvertreter" ! 
"Sonntagskinl1er". 

/ 
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050300 Dr. Wolfgang Stauch-v. Quitzow 

Faschismus und Militarismus im deutschen Drama der Nachkriegszeit 

2st. Mo 11.30 S.t. - 13 GB 04/511 

In diesem Proseminar soll die Erscheinungsweise des deutschen Dra 

mas der Nachkriegszeit unter dem Gesichtspunkt untersucht werden, 

wie sich dieses Drama mit den Formen von Faschismus und Militaris 

mus auseinandergesetzt hat, ob es das "Dritte Reich" überzeugend 

gespiegelt oder gar mit den künstlerischen Mitteln dramatischer 

Gestaltung "bewältigt" hat. Die Ergebnisse sollen Aufschlu.ß darü­


ber geben, wie sich in einem Teilbereich öffentlicher und ästhet i 

scher Reflexion - dem des Dramas und des Theaters - die sllgezi­

ne Auseinandersetzung mit dem Phänomen des "Dritten Reicha" in 

den ersten Jahrzehnten nach Beendigung des zweiten Weltkrieges ab 

gespielt hat. 

Dabei ist an die Behandlung der folgenden Texte gedacht: 

Brecht "Furcht und Elend des Dritten Reiches", Zuckmayer "Des Teu 

fels General", Simmel "Der Schulfreund", Walser "Eiche und Ango-­


raft oder "Der schwarze Schwan", Kipphardt "Der Hund des Generals" 

oder "Joel Brand", Hochhuth "Der Sperr "Koralle 

':eier", Dorst "Eiszeit". Reinshagen 

Eine spezielle Anmeldung für dieses Seminar ist nicht erforder­


lich. Der Termin des Beginns der lehrveranstaltung wird durch An­

schlag am schwarzen Brett bekanntgegeben. 

Sprechstunde: nach Vereinbarung. 


050301 Dr. Gerhard Mensching 

Geschichte der Kinderliterstur 

2st. Mo 18.- 20 GB 04/411 

De8 Seminar will einen Überblick über die Entwicklung der Kinderlite­
retur in Deutaehlend geben. Ein Material-Skript nebat Arbeit.plan für 
daa Seminar aind ab 1.0ktober bei mir während der Spreehtunde erhält­
lich. 



Vorbereitung e!pfohlene 

18.10.1917. 
4stürialg 

Dr. Gerhard Mensching 

! Das Hörspiel 

gadrängtan Überaicht erate Einblicke in die 
EntNicklung daa dautaehen Hörapiele von 1923 bia heute geben. Oe eine 
Reiha yon Hörbaiapielen gageben Nerden aollen, die anachließend von 
dan Tailnan..rn analyaiert Nerdan, iat ea notNendig, de. Seminer vier­
atOndig abzuhalten. Ein Arbeitaplan iet ab 1.0ktober bei mir Nährend 
dar Sprechatundan erhiltlich. 

Zur Literatur: 

Hainz SchNitzke, Oae Hörepiel, Köln u. Berlin 1963 (vergriffen, aber 
in dar Se.inerbibliothek vorhende n) 
E.K.riecher, Oe. Hör.piel, rorm und Funktion, Stuttgart 1964 

Her..nn Keckeie, Dee deutecha Hörepiel 1923-1973, Frankfurt 1973 
Werner Kloee, Didektik daa Hörepiela, stuttgert 1974 
klaua SChön'ng (Hrago), Neuea Hörepiel, [aeaya, Analyaen, Geepriche, 
Frenkfurt 1970 (edition auhrkaap 476) 

klaue SchQpning,{Hrag.). Neu.a Horapiel O-Ton, Frankfurt 1974 (edition 

auhrka. 705) 


050303 Dr. Klaue Kilian 

Text und Inszenierung. Ubungen zur Dramenanalyse 

H-GA 20 

In diesem Seminar soll die Analyse dramatischer Texte durch die 
Diskussion entsprechender Inszenierungen ergänzt, der literatur­
wissenschaftliChen Interpretation die des Theaters gegenüber­
gestellt werden. Es ist geplant, den Schwerpunkt auf Stücke 
Brecht. zu legen. DafUr stehen Inszenierungen folgender Stücke 
bzw. Bearbeitungen zur Verfügung: 
"Der au!haltsallle Aufstieg des Arturo Ui" 
"Der kaukasische Kreidekreis" 
"Turandot oder der KongreS der WeiBwäscher" 
"Der Hofmeister" 
"Die :Mutter". 
EYtl. können weitere Inszenierungen benachbarter Theater einbe­
zogen werden. Die endgültige Festlegung erfolgt in einer Vorbe­
Isprechung Wegen Einbeziehung der Aufführungen muß [das Seainar urchgeführt werden. 
Anmeldung illl Geachättazimmer erbeten. 

8111 



2st. 
-------------------------- ---� 
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050304 Dr. Eva M. J. Schmid 

Filmtheorien 

2st. Di 14 - 16 GB 04/516 

Zlaus Wildenhahn (Uber synthetischen uDd dokumentarischen Film, hsg.v. 
kommunalen Kino Ffm. 1975) vertritt die These : " ohne die Arbeit auf d 
dokumentarischen Stufe, ohne die Arbeit 'auf Grundlage einer planmäßige 
Fixierung von Lebensfakten auf Film'(Weriow) ohne diese Arbeit können 
keiBe volkstümlichem, müt21ichea Kwaststücke, Erzählungeĸ, Legenden ent­
stehen, in welcher For. euch immer." Und er verallgemei..rt : "So,wie d 
journalistische Wochenschauarbeit UBUagämgliche Vorarbeit für den Doku­
menterfilm ist, ist dieser ein uzumgämglicher Abschnitt in der Entwick­
lung zum koatrollierten, synthetischen, kü.stlerischea Film." 
Andrew Tudor ( Film-Theorien, h ag . v. kommunalen Kino Frm.1977) set.t sie 
kritisch .it den Filmtheorien TOB Eiseasteim, GriersoD, Kracauer uDd 

Basi. sowie mit den Prin'lpien 'Autore¾Film' und 'Geare-Film' auseiĹ 
aDder. Die Forderung nach Wirklichkeits-Kähe als Maß stab einer ästheti­
schem Wertung lehmt er kategorisch ab. 
Die Kenahis beider Broschüren (einige Exemplare habe ieh vorrätig, i.ü. 
liegt bei der Vorbesprechung eine Bestell-Liste aus) wird vorausgesetzt . 
Im WittelpUEkt des Seminars stehen allerdimgs die Schriften von R.Arnhe' 
'Film als Kunst' ( Hanser,Münch.1974) u.'Kritiken u.ĺufsätae z.Film' (w.o 
1977). Außerdem wird zur Anschaffumg empfohlen , Ulr1ch Kurowski,Lexiko 
Film, Goldmann-Sachbuch 11136. 

Vorbesprechung ' Di.12.7. und Di.1a.10. jeweils 10 b c.t. GB 3 /132 

1.Seminar-SitzuĻg Di.1ļ.10. 14 h GB 04/516 
2.Seminar-Sitrung Di.25.10. 14 s.t. - 16 h HZO 20 ( zusammen mit den 

Teilnehmern des Seminars 'Verfilmte Literatur' : Filmvorführung ) 

050505 Dr. Eva M. J. Schmid 

Filmgeschichte 111 

Geschichte des französischen Films 

Mi 15.30 B.t. - 17.30 H-GA 20 

In der Woche VOr dem Vorlesungsbeginn, d.h. von Montag, 10.10. bis 
Freitag, 14.10. jeweils VOn 10 s.t. - 13 und 14 s.t. - 16 werden 
die für das Seminar ausgesuchten Filme gezeigt werden. 
Die Vorführungen finden statt 
Entweder im HGA 20 oder im HZO 100 
B i t  t e A u s  h a n g b e a c  h t e n 
Da in den ei n zelnen Seminarsitzungen nur mit einzelnen Filmsequenzem 
gearbeitet wird, ist die Teilnahme an den Veranstaltungen dieser Woche 
dringend erwün,cht. Auch werden die Themen für schriftliche Seminar-Ar­
b eiten, !eferate und Sequenzen-Analysen i. Laufe dieser Woche vert eilt. 

Voraussichtlich werden die Si tzung en während des qemesters alle 14 Tage 
nicht erst um 15.30 h , sondern früher begi nnen, weil an diesen Tagen 
der Hörsaal früher zur verfügung steht. 

http:Di.25.10
http:Di.1�.10
http:Di.1a.10


Rupp 

050306 Dr. Eva M. J. Schllid 

Verfilate Literatur, !ho.as Manns "Königliche Hoheit" und Harald 
Brauns gleichnaaiger Fila. Vergleichende Interpretation 

2st. Fr 14 s.t. - 15.30 H-GA 20 

Die sehr ge naue Kenntnis des Ro.ans von Thoaaa lann ( Fischer !&schen­
buck Wr.2 ) wird vorausgeeetzt. Dae bedeuWi die wiederholt. Lektüre un­
ter verechiedenen Aspekten. Z ••• : wae ist bei Thoaas I&nn 'Saene', was 
'Bericht' UBd was ' .. inun«' - wae läSt sich direkt, was indirekt, was 
8ar nicht filaiech ( also ycrwiegend optisch) aaset.en - wie und wo­
durch aiad der Ort, die õeit und die Situationen gekennzeichnet - wie 
und auf .elche Weise werden die Figuren charakterieiert - uaf. Auf 
'Leitwotive' UBd ihre Funktionen wäre besondars zu achten! 

Irete Vorführung dee FiLae I 
�. 11.1. l' c.t. i. HZO 100 ( - i .  ainer 16-aa-sakwart-weiS-Kopie) 
..aohlieSead Vorbeeprechun« des se.inars 

Erate Se.inarsitzung I lTei. 21.10. 14 8.t. - 15.30 HGA 20 

S.ei'e Torführö des Pil.a • 
Bi. 25.10. 14 s.l. HZD 20 ( - 1. einer '5-aa-Farb-Kopie) Die Farb­
Iopie kann nur imdleser einen .asätzlichen Sitzung gezeigt werde. ! 
Ja wird drin.. n4 ane.pfohlen, nach .6g1ic.elt beide Filn-VorführuAgs­
'erat.. .aärz÷ehaen • 

Dr. aerhard 

Medien 1a Deutschunterricht (Schallplatte, Fila Fernsehen, Video) 

(YII. Vorl.-lr. 050326) 

http:aaset.en


Hauptseminare 

050311 Joachim Schrimt.l! 
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050310 Prof. Dr. Siegmund A. Wolf 

Die Kategorien und die Terminologie der Literaturwissenschaft 

2st. Di 14 - 16 GB 03/142 

Die Literaturwissenschaft - oft immer noch nur als Literatur­
geschichte betrachtet - ist anfan!s unbestrittenes Arbeitsgebiet 
der Germanistik gewesen; die Terminologie stammt größtenteils 
noch aus dieser Zeit. Inzwischen haben neuere Betrachtungsweisen 
- darunter pseudowissenschaftliche (Bertels, Nadler) - auf dss 
Gebiet Anwendung gefunden (z. B. soziologische, psychologische, 
politologische u. s.), doch ohne entsprechende Erweiterung der 
literaturwissenschaft lichen Terminologie. 
Es soll versucht werden, die Literaturwissenschaft und ihr 
terminologisches Chaos - z. B. Bezeichnungen wie Dichter, Schrift 
steIler, Literat, Journalist, Liedermacher u. ä., aber auch 
Unterhaltungsliteratur, Trivialliteratur u. ä. - emotionsfrei 
unter die kritische Lupe zu nehmen. 
Anmeldung in der Sprechstunde oder schriftlich. 

Prof, Dr. Hans 

Ausgewählte Interpretationen zur Geschichte der deutschen Komödie 

2st. Mi 11 - 13 GB 04/414 

In einer Selbetrezension des "Neuen Menoza" schrieb J.M. R. Lenz 
1775= "Ich nenne durchaus Komödie nicht eine Vorstellung. die 
bloß Lachen erregt, sondern eine Vorstellung. die für jedermann 
ist Komödie ist Gemälde der menschlichen Gesellschaft, und 
wenn die ernsthaft wird, kann das Gemälde nicht lachend werden 

So erschafft der komische Dichter dem tragischen sein Publi­
kwR." 

Zielsetzung dee Seminars ist es, an ausgewählten Beispielen ver­
schiedene Formen und Typen des deutschen komischen Dramas vom 18. 
bis zu. 20.Jahr�dert im historischen Kontext zu analysieren. 

Komödie, Lustspiel. ernsthaftes Lustspiel, Tragikomödie, Grotes­
ke etc. Die Einzelinterpretationen sollten sich an dem Gesichte­
punkt "Kritischer Gesellschaftsbezug und dramatische Bauform" 
orientieren. 

Äls Themen zur Bearbeitung werden vorgeschlagen! 

J�.R. Lenz! "Der Hofmeister oder Vorteile der Privaterziehung" 

( auch Brecht-Bearbeitung) . - Die Funktion der Sprache in Kleists 

"Der zerbrochne Krug", - Moliires und Kleists "4mphitryon-. Ein 

Vergleich. - Grillparzers "Veh dem, der lUgtI" als ÄufgabenetUck 

und als Spiel der Vermittlung. - Büchners "Leonce und Lena- als 

tragisches und satirisches Märchenluetspiel. - Grabbes -SCherz, 




Sprechstunden 

Satire, Ironie und tie�ere Bedeutung-. Komik und episierende Bau­
lorm. - G.Bauptaann. "Der Biberpelz" und "Der rote Hahn", Zum 
Verhältnis von Komödie und Tragikomödie ( auch Brecht-Bearbeitung ) . 
- HOlmannsthai. "Cristinas Heimreise". Die Komödie als Weg zum 
Sozialen. - Schnitzlers -Reigen". Provozierte und provozierende 
Moral. - Zu Schnitzter: Reigen-Prozeß und Reigen-Kritik. -SChnitz 
lers -»er crUne Xakadu·. Eine Revolutions-Groteske (evtl. auch 
Vereleich mit Jean Genets -Der Balkon- ) . 

Die Reihenlolge ist llezibel. Es können sowohl Einzel- wie Grup­
penreferate übernommen werden. Besonders die erstgenannten Themen 
- aber nicht nur diese - sollten bereits in der vorlesungs�reien 
Zeit vorbereitet und au.gearbeitet werden. 

Literaturbinveisel siehe Vorlesung. 

�tlr �eldung, Referatvergab., Anregungen und Ar­


beits,ruppenl siehe Anschlag Raum 4/158. 


050312 Priv. Doz. Dr. Jörg "'Ulrich rechner 

Schlesiache Barockdichtuqg 

2st. Mo 16 - 18 GB 04/51\ 

In Fortführung von Fragestellungen, die in früheren Seminaren 
zur deutschen Barockliteratur entwickelt wurden, soll sich das 
hier angeEeigte Seminar mit der schlesischen Barocklyrik des 
späten siebzehnten Jahrhunderts am Ausgang der barocken Epoche 
beschäftigen. Vornehmlich gestützt auf die Neuausgabe von Benja­
min Neukirchs serien-Anthologie "Herrn von Hoffmannswaldau und 
andrer Deutschen auserlesener und bißher ungedruckter Gedichte" 
(Leipzig 1697 ff.), soll hier die Eigenart der literarischen 
Produkte, ihr stil-, Motiv- und Formenkatalog, das Verh®ltnis 
von Zeit- und Individualstil, die regionale Gemeinsamkeit unter 
besonderer Berücksichtigung sozialgeschichtlicher Faktoren wie 
Herkunft, Bildung und berufliche 0tellung der Autoren, Zugehö­
rigkeit zu Dichtergesellschaften, Anlässe für Gelegenheitsdich­
tungen, Honorar, Buchproduktion, Vertrieb und Buchpreis behan­
delt werden. 

Zur Vorbereitung wird empfohlen: 
Angelo George de Capua u. Ernst Alfred Philippson et al. 
(Hrsgg.), Benjamin Neukirchs Anthologie "Herrn von Hoffmanns 
waldau und andrer Deutschen auserlesener und bißher unge­
druckter Gedichte". 'l'Ubingen: Niemeyer 1961 ff.; bisher 
4 Bde. 
Al brecht ;:,chöne (Hrsg.), 0tad t - ;,ehule - Uni versi ta ­
Buchwesen und die deutsche Literatur im 17. Jahrhundert. 
Vorlagen und Diskussionen eines ßarock-¯ymposions der 
Deutschen Forschungsgemeinschaft 1974 in Wolfenbüttel. 
München: Beck 1976 

Anmeldung zum "eminar und Übernahme von Keferaten ist schon 
jetzt möglich in den Sprechstunden, dann auch in den Ferien­
sprechstunden. 



i 

050313 Prof. Dr. Uwe K. Ketelsen 

Das Selbsbildnis des bürgerlichen Literatenl Goethes "Dichtung 
und Wahrheit" 

2st. Di 15 - 17 GB 04/614 

Fällt wegen Beurlaubung des Dozenten in diesem Seme ster aus; wir 
im S.S. 1978 stattfinden. 

050314 Doz. Dr. Jür en Link 

Hölderlins Empedoklea 

2st. Di 16 - 18 GB 04/411 

Nähere Angaben von Herrn Link lagen bei Redaktionsschluß leider 
nicht vor. 



'aturr.dioht 

Killt, 
Be,""'a" 

050315 Prof. Dr. paul Gerhard Klussmann 

Deutsche Lyrik vom "Jahr der Seele" (Stefan George) bis zu den 
"Buckower Elegien" (Bertolt BreCht) 

2st. Mi 9 - 11 GB 04/414 

Da. S •• inar b.hand.lt .ift.ft Ab.ohftitt au. d.r O••ahiaht. d.r 

d.wt.ah.ft Lrrik � B.i.pi.l d•• •• Au.g.h.ftd Vaft d•• 

Lrrik••r.taftdfti. d•• 19. �ahrhuftd.rt. und vo. Mod.ll d•• ro.aftti­
.oh.ft 'aturg.diaht. w.rd.n auft�ah.t lrri.ah. r.zt. d.r d.ut.ah.ft 
�ahrhwnd.rtw.ftd. (1900) uftt.r.uoht. Oab.i rUak.ft ift d.ft Mitt.l­
punkt G.diaht. #Oft St.faft O.org., Lili.ftaroft, D.�.l, B. B•••• 
uftd Rilk •• Oa• •zpr•••iofti.ti.oh. �ahr••hftt wird r.pr�••ftti.rt 
dwrah r.zt. VOft O�ubl.r, Stadl.r, rrakl, B.r., Lioht.ft.t.ift, 
Str ... und Zlabuftd. O.kar La.rk•• G.diaht. b.aft.pruoh.n .in.n 
b••on�r.n Plata, da .i. #on 1920 bi. 1940 d.ft BDh.punkt deut­
.ah.r 'aturlrrik dar.t.ll.ft. 'Ur dia awanaig.r �ahr. g.winnt .0-
dann Br.ohte frUh. Lrrik .ift• •entral. Bedeutung• •• b.n B.i.piete 
natioftaleo.iali.tieoh.r 'aturlrrik eoll die Zeit bie 194* duroh 
�eifti.ber uftd G.rtrud Zol.ar bei.pielhaft vertreteft ••in, Oie 6a­
turl,rik i. er.ten �ahr.ehnt naah 1'46 wird unt.r.uaht an B.i­
epi.l.n Von �ilhelm L.�anft. P.t.r Bua'-l, Eli.ab.th Langg�•••r. 
Zrolow, lioh, B.ftn, Bobrow.ki und Br.aht. 

I. Zu ..... nhang .it d.r lntwiaklung d•• lrri.oh.n Stil. wird dia 
unt.r.ohi.dliah. B.d.utung und Funktion d.r laturbildliahk.it 
.rDrt.rt. J�r Koftt.zt d.r Z.it erDffnet j.w.il. dia Prage naah 
de. weltaneohaulioh.ft, .o.ialen od.r politi.ah.n Sinn von 
'ah,lrrik. 

lift reil d.r au b.haftd.lnd.n Gedioht. wird !Ur die r.iln.hm.r ift 
.in.r r.zte ... lung ber.itge.t.llt. I. Ubrig.n wird auf die gr.if­
bar.n uftd pr.i.gUn.tig.ft r.ztau.gaben od.r Antholo,i.n v.rwie••n, 
dia ift d.n Boahu..r Buohhandlung.n #orratig g.halt.n w.rd.n. 'Ur 
dia Vorb.r.itung und dia Anf.rtigung .ahriftlioh.r Arb.it.n .ind . 
dia �.rkau.gab.n der S••inarbiblioth.k au benut••n. B.i Georg. 
b••ohrankt .iah da. S••inar auf -Oa. �ahr der S••l.-, bei Banft 
auf dia drei BUah.r "Stati.aha G.diaht., "Frag••nt." und -Oa.til! ­
tionen", bei Br.aht auf "Hau.po.tilZe- und "Buakow.r ll.gien"; 
fUr da. ezpre••ioni.ti.oh. �ahraehnt wird dia Anthologie de. 
Li••• V.rlage augrund.g.l.gt: L,rik d•• •zpr•••ioni.ti.oh.n �ahr­
••hftt•• Eingel.it.t von G. B.nn. �i.ebad.n. ). Aufl. 1974. 

S.kundarlit.ratur: 

Bugo 'ri.driah. Oi. Struktur der modernen L,rik. 

Walth.r Killr. �aftdlwftg.ft d•• l,ri.oh.ft Bild••• GDttingen.6.Awfl. 


1971. 
Walth.r Ele••nt. d.r L,rik, NUnah.n 1971. 
Cl•••u •• 'J,Muhoh. L,rik d.r Nod.rn., IOIl. ... ldorf 1U2. 
Klau. GUnth.r �u.t. Von d.r GrUnd.ra.it bie aur G.ganwart. B.rn 

und NUnoh.n 2973. 

http:GrUnd.ra.it
http:l,ri.oh.ft
http:�aftdlwftg.ft
http:augrund.g.l.gt
http:ioni.ti.oh
http:pr.i.gUn.tig.ft
http:weltaneohaulioh.ft
http:Koftt.zt
http:laturbildliahk.it
http:Bobrow.ki
http:Eli.ab.th
http:dar.t.ll.ft
http:iofti.ti.oh
http:d.ut.ah.ft
http:�ahrhuftd.rt
http:d.wt.ah.ft
http:b.hand.lt
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050}16 Prof. Dr. Uwe-K. Ketelsen 

Der Erste weltkrieg als Thema der deutschen Literautr 

2st. Mi 11 - I} GB 04/411 

Fällt Beurl aubung des Dosenten in diesem Semester aus; 
im W.S. stattfinden. 

Prof. Dr. Harro Müller-Michaels 

Literatur der Weimarer Klassik im Unterricht 

(vgl. Vorl.-Nr. 050}}1) 

Prof. Dr. Harro MUller-Michaels 

Das Lehrtheater in der Weimarer Republik 

(vgl. Vorl.-Nr. 050330) 

Oberseminare 

050}20 Prof. Dr. paul Gerhard Klussmann/Prof. Dr. Hans Joachim Schrimpf 

Collegium Litterarum: Probleme der LiteraturgeschichtsSChreibung 
und der Literatur- und Texttheorie 

!tst. Do 16 - 19 GB 4/131 P 



di. ¼i.teri.oh •• B.diRf.ng ••• di. g.tt •• g •• 4Si,.n M.rk­

• i •• r •• it. dia Pro'r .... .  nd N.rk • 

..... ... and.r. 'ora •• d.r Darbi.t.Rf pl.nt.n. and.r.r-

r wird i. , ........ rb.it .ii d •• S •• inar vo" 'ra. 

hri.hiig.ng d.r r.il ..... r ab.r d." Ort d.r V.ran.taltun, 

SWegaund A. Wolf050}21 Prof. Dr. 

Doktorandenkolloquium 

2et. n.V. 

Das Kolloquium findet nach Vereinbarung auf Einladung statt. 
Es werden neuere Abhandlungen besprochen. die methodisch und 
theaatiscb den entstehenden Dissertationen naheatehen. 

, •••• Ni••¼. t½¾.a¼. 'r ... .. d ••i•• Bah••.. dia .ahr­
h .... riw •••• 

4.i. ,. 11 - JO 14t4gig 

, •• d••i••¼. t,ri.ah. , ...... di•••h. hund. rtw ••d• •nd ••in. 
t¼••ir.ti••¼. R••ti.i••u.g wird i. 'u ..... nhGa, d.r .urop4i.oh.n 
Lit.r.t..•• b.t.pi.thcfi•• r••i•• ••i.r•••ht. D••ah .in•• V.r­
gt.i.¼ ait d•• diohiung.t¼••r.ti.ah•• LD•••pt.n u.d N.rk.n 
fP ••• '.i••¼.r. wattoni••¼.r. fl¿i••¼.r. holl4.di.oh.r• •n,­
ti••¼. .. .k.ndinaÀi ••h.. ..d ru••i••h•• A.tor.n .nd d.rah RUok­
griff••f di. rradition d.. t,ri••¼•• Dra-•• i. D.ut.o¼land 
.olt•• 
aal.. dia .ig.niGmti.h •• f••i.trakt •••n .nd di. Vertahr.ng.fera.n 

••• • ••• n Dra-.. .rfor••¼i w.rd ••• 

0•• A••'GftI.p.nkt bild•• 
... op.i ••••r A.tor.n. di • •in.n n•••• S.griff d•• Drama. ,••ohaf­
f•• 
••it. di. r¼•••n d•• R.a'I••ikonartik.l. van '.N, Nadtk• •owi. 
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Vorlesung � 
Germanistik und Didaktik 

Die hier aufgeführten Veranstaltungen können für das Erziehungs­

wissenschaftliche Studium ("e") angerechnet werden (vgl. ut1bergangs­

regelung" in der Ankündigung pädagogik). 

Gege .. "" '<"!" der 
Prof. Dr. Harro Müller-Michaels 

Aspekte konstruktiver Modelldidaktik im 
Germanistik 

(vgl. Vorl.-Nr. 050206) 

Proseminare 

050325 Dr. Edda Weigand 

Linguistische Textanalyse 

2st. Da 11 - 13 GB 04/411 

I. Se.inar sollen neue re Ansätze zu einer se.antisch-pra�tisch 
orientierten Te%ttheorie vorgestellt werden, Die Beschreibunge­
verfahren sollen dann an kenkreten Te%ten erprobt und ihre Rele­
vanz für die Te%tanalyse i. Schulunterricht diskutiert werden. 

Besprechung des Se.inarrerlaufa sowie Vergabe von Referatthe.en 
in der ersten Sitzung, .. Donneratag, 20. Oktober. 

Referatthemen fUr die ersten Sitzungen können in meiner Sprech­. 
stunde Ende des SS (Do 10-11, Raum 4/151) und in den Ferien 
(Termine s. Anschlag 4/151) verabredet werden. 

Eine Liste zur Anmeldung liegt in 4/149 aus, 

Zur vorbereitenden Lektüre wird e�fo.lens 

�r�a�l�rL Wolfgang (1972)s Einführung in die Te%tlinguiatik. 
Tilbingen. 

Scbmidt. Siegfried J. (1973a)1 Te%ttheorie/Pra�alinguiatik, inl 
Le%ikon der Ger.aniatischen Linguiatik. Tilbingen. 233-4�. 

- (1973b): Te%ttheorie, MUnchen (UTB). 

Van Dijk, Teun A. (1972): SO.e aspecta of te%t gramaar. Den Haag 
(Teil I und III). 

http:Referatthe.en


Video) 

Deutsd 

Audiovisue£ 

Medien¤ebrauchs 
Sitzg.(21.10.)er­

mittel u9d Medien fur aen Deutschupterricht. 
1976tzur empfohlen}. 

Rainer Klister 

(Yll. Vorl.-Ir. 050243) 

050326 Dr. Gerhent Rupp 

Median 1a Deut.chunterr1cht (SChallplatte, Film, Fernsehen, 

2et. Fr 11 - 13 GD 04/411 

Die.e theoretische und praktische Einführung in die optimale 
NutzuRg der technischen Medien soll dazu befähigen, den Einsatz 
von Schallplatte, film, fernsehen und Video im Unterricht adä­
quat zu planen und durchzuführen. Hierzu muß die besondere Stei­
lung der techni.chen Medien im kommunikativen kontext des 
unterricht. geklirt werden; aus dessen spezifischem Mediensystem 
(Sprache al. 'oberstes' Unterrichtsmedium und zugleich ale zen­
traler Unterrichtsgegenstand) leiten sich nämlich methodische 
(oRaequenzen für den Einsatz bestimMter Medien, ihre funktion 
und ihren Anteil am Unterrichtsgeschehen ab. Im Mittelpunkt
die.er Erörterungen wird die frage etehen, ob und inwieweit 
die techni.chen Medien den Unterricht tatsächlich 'objektivie­
ren' und 'optimieren' können, oder ob angesichte der technolo­
gi.chen Inva.ionen in die Schulen dem 'alten' personalen Unter­
richt nicht .chon wieder ein progreseivee Moment zukomMt. 

Nech der lektüre einführender Texte{e.u.)werden die Leistunge
einzelner Medien anhand von Unterrichtsbeispielen demonstriert 
(im Regelfall durch Seminarteilneh .. r). Allen Interessenten 
wird de.halb die frühzeitige kontaktaufnahme mit dem 
len Zentrum der RUB(AYZ), dem Schallplattenarchiv des hiesigen
Institut., den Landesbildstellen etc. empfohlen. Jedoch genügt
für De.anstrationszwecke auch die eigene Schallplattensammlung 
von Inszenierowgen, gesprochener Lyrik usw. In jedem Fall sollte 
jedoch in den Semesterferien ein bis zwei Wochen zur Erprobung
entsprechender Versuche in den Schulen genutzt werden, da 
erfahrung.gemäß der Stundenplan während des Semesters dies oft 
nicht zuläßt, andererseits Entwürfen, die nicht auf die Schul­
praxis bezogen sind(d.h. auf bestimmte lernsituationen), etwas 
im echlechten Sinn Akademisches anhaftet. 

Weitere Schwerpunkte der Seminararbeit werden Fragen der 
Unterrichtetechnologie und des Programmierten Unterrichts im 
Bereich Sprache und literatur, des Medieneinsatzes im kompensa­
torischen Sprachunterricht und des kreativen ge­
widmet sein. Ein genauer Plan wird in der 1. 
läutert. 

Einführende literatur: Müller-Michaels, Harro(Hg.): Arbeits­
kronberg: Scrip­

tor Anschaffung 



] (vgl. Vorl.-Nr. 050290) 
-��---::- _-

] 1---------_ 

Hauptseminare 

Arbeiterbewegung 
Piscator) 

______ Luise Ber -Ehlers 

Geschichte der K1nderliteratur 

Stil und Stilistik 

Dr. Gerhard Mensching 

(vgl. Vorl.-Nr. 050301) 

050330 Prof. Dr. Harro MIlller-Micbaele 

Das Lehrtheater in der Weimarer Republik 

2st. Do 16 - 18 GB 04/516 

"Das Lehrstück lehrt dadurch, daß es gespielt, nicht dadurch, 

daß es gesehen wird." Dieser Satz Brechts markiert den Ziel­

punkt der theoretischen Diskussion um das Lehrtheater in der 

Weimarer Republik. Die Entwicklung dieses Genres didaktischer 

Literatur reicht von Schulungsdramen der 

(Franz Jung) über das politische Theater (Erwin und 

über das Lehrdram� im Berufstheater (Gustav von Wangenbeim,

Friedrich Wolf) bis hin zu Bertolt Brechts "Lernstücken". 

Theorie und Praxis der Lehrstücke Brechts werden im Mittelpunkt

des Seminars stehen. 

In die Diskw;sionen werden sowohl die Geschichte der dramati­

schen Lehrdichtung (kirchliches Volksschauspiel, frUhbarockes 

Jesuitendrama, Theater als moralische Anstalt in der Aufklärung)

als auch gegenwärtige Experimente mit dem Lehrtheater wie auch 

schließlich Definitionen didaktischer Literatur allgemein ein­

bezogen. 

Literatur: 

alternative 78/79 (1971), 84/85 (1972), 91 (1973), 107 (1976) -
M. Brauneck: Das deutsche Drama vom Expressionismus bis zur 
Gegenwart. Bamberg 1970 - W. Fähnders/M. Rector; Linksradika­
lismus und Literatur. Reinbek - L. HOffmann/D.Hoffmann/Ostwald:
Deutsches Arbeitertheater 1918-1933. München 1973 - H.W.Jäger:
Zur Poetik der Lehrdichtung in Deutschland. In: DVjs. 44 
(1970, s. 544-576) - W. Mittenzwei: Größe und Grenzen des Lehr­
stücks. Berlin 1960 - R. Steinweg: Das Lehrstück. Stuttgart
1972 - R. Steinweg (Hg.): Brechts Modell der Lehrstücke. 
Frankfurt 1976 

Referatthemen und Literaturliste liegen ab 3.10.1977 in 
GB 4/149 aus. 
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050331 Prof . Dr. Harro MUller-Micbaels 

der Weisarer Klassik im Unterricht 

'r 11  - 13 GB 04/414 

H.J.GrUnwaldts proTozierender Frage "Sind Klassiker etwa nia t 
antiquiert?" (1970) besteht eine anhaltende Unsicherheit in der 
Curriculum-Theorie und der Unterrichts�Praxis in Bezug auf Stel­
lenwert, Ziele und Umfang des Literaturunterrichts Uber Werke 
der Weimarer Klassik. 

Eine kritische Aufarbeitung der Klassik-Rezeption durch den 
Deutschunterricht des 19. und 20. Jh. steht zunächst im Mittel­
punkt der Seminar-Referate. Die genauere Untersuchung der Publi­
kationen in der "Zeitschrift !Ur den deutschen Unterricht" so­
wie in den Zeitschriften "Deutschunterricht- (Berlin/DDR und 
Stuttgart) wird zum gegenwärtigen Stand der didaktischen Emp­
fehlungen !Ur die Gestaltung eines Unterrichts Uber die Litera­
tur der Klassik fUhren. 

Didaktische Modellentwicklungen zu ästhetischem Progra.m und 
reprlsentativen Werken der Hochklassik (1786-1805) konkretisie­
ren die Diskussion um die Probleme einer neuen kritisch produk­
tiven Aneignung klassischer Literatur in den Sekundarstufen. 

Literatur: 

E. Becker: "Klassiker- in der deutschen Literaturgeschichts­
sCbreibung zwischen 1780 und 1860. In: J. Heraand u.a. (Hg.): 
Zur Literatur der Restaurationsepoche 1815-1848. Stuttgart 1960 
- Literaturaagazin 11: Von Goethe lernen? Fragen der Klassik­
Rezeption. Reinbek 1974 O.H. Burger (Hg.): Begriffsbestim­
mung der Klassik und des 

-

Klassischen. Darmstadt 1972 R.Grimm/ 
J.Heraand (Hg.): Die Klassiklegende. Frankfurt 1971 

-, 

H.Ide/-

B.Lecke: Literatur der Klassik I u. 11. Projekt Deutschunter­
richt Bd. 7 u. 9. Stuttgart 1974 ff. - Klassik. Hg vom Kollek­
tiv fUr Literaturgeschichte. Berlin 1956 - Klassik. Hg. von 
G.Wirsich/Irwin, Reclam 9625-28 - H.A. Korff: Geist der Goethe 
Zeit: 4 Bde. Leipzig 1923-53 - G. Lukscs: Goethe und seine Zeit. 
Neuwied 1964 H.Mayer: Goethe. Frankfurt 1973 - E.Scbmalz­-

riedt: Inhumane Klassik. MUnchen 1971 - ZUrcher Literaturstreit. 
Eine Dokumentation. In: Sprache im technischen Zeitalter. 2 
(1967, D. 90-97) 

Referatthemen und Literaturliste liegen ab 3.10.1977 in 
GB 4/149 aus. 



Ubungen 

SPRECHKUNDE UND SPRECHERZIEHUNG 

Nach der neuen Prüfungsordnung ist die 'Ieilne.h:ae an sprecher­
zieherischen Ubungen nicht mehr verbindlich. 
Studierende, die sich noch nach der alten Prüfungsordnung für 
das Lehramt an Gymnasien prüfen lassen, .üssen eiaen Schein 
bei der Meldung zum Examen vorlegen. 

--

050335 Paul Johann Herrmann 

Atem-, stimm- und Lautbildung 

2st. Mo 15 - 17 GB 04/358 

Atem _ und Stimmschulung sowie Artikulationsübungen haben zum 

Ziel, ein BewuStsein für funktionell richtiges Sprechen herbei­


zuführen: optimale Tragfähigkeit der Stimme in Verbindung mit 

deutlichem, korrektem Sprechen bei minimalem Kraftaufwand. 

Bis zu 70� aller Lehrer leiden infolge extremer stimmlicher 

Belastung nach ca. 10 ilienstjahren an einer Berufsdysphonie, der 

sog. Lehrerstimme. Eine den Bedürfnissen der pädagogischen Be­


rufe angemessene Sprecherziehung erscheint daher als Bestandteil 

des Studiums notwendig. 

Literaturangaben und Arbeitsmaterialien werden 1m Laufe des 

Semesters ausgegeben. 

Begrenzte Teilnehmerzahl; Termine zur Eintragung in Listen: 


s. Anschlag GB '/129 

050336 Dr. Karia Dopheide 

Atem-, Stimm- und Lautbildung 

2st. Fr 12 - 14 GB 04/358 

Jeder Lehrer spricht täglich mehrere Stunden, vielfach unter un­
günstigen Bedingungen. Die Anforderungen an seine Sti .. e sind 
sehr groß. Diese Veranstaltung soll den Studierenden helfen, sich 
darauf einzustellen. Theoretische Kenntnisse erleichtern die nöti 
ge Selbstkontrolle, praktische Ubungen erhalten bzw. steigern die 
LeistungSfähigkeit der Stimme. 

Tereine für die Eintragung in Teilnehaerlisten (begrenzte Teil­
nehmerzahl) werden durch Anschlag am R8� GB 3/129 bekanntgegeben. 

Beginn: 21. 10. 1977 



• •  

übungsbuch 
Kreuzer, U./K. 

050337 Dr. Maria Dopheide 

Deutsche HOChlautung 

2st. Fr 8.30 S.t. - 10 GD 

In dieser Ubung vird den Studierenden die Möglichkeit gereben, 
die Deutsche Hochlautung kenn€llZulernen und bei entsprechendem 
persönlichen Einsetz zu erle rnen . Die Neuregelungen der deut­
schen Aussprache (�örterbuch der deutschen Aussprache, 1. Aufi., 
Halle 1964; Sie bs , 1<). Aun BerUn 1969; AU6sprachewörterbuch, 
Duden Bd. b, 2. Aufl., Mannheim 1974) werden, Boweit sinnvoll, 
überne_en. In den erf>ten Si tzungen verden grundlegende theore­
tische Kenntniese ve rmittelt. 

(bitte anschaffen) 
Fawlowski: Deutsche HOChlautung, Btuttgart 1971 

(_Klett Nr. 5584) 

Tersine für die Eintragung in Teilnehaerlisten (begrenzte Teil­
neh.er&ahl) werden durch Anschlag a. Raum GB 3/129 beksnntgege­
ben. 

Beßinnl 21. 10. 1977 

Paul Johann ller nnann 

1 Gestaltendes I,H;en: Deutsche Kurzpresa 

I 
2st. Mo 17 f>.t. - 1:.3U GB 0/;/.358 

1"­ ,� _ _ __ 

In dieser überwiegend praktisCh orientierten Ubung soll versucht 
werden, die Schallgestalt k�rzerer deutscher Prosa zu " ersprecben".

Durch Selbetaprechen und Hören soll das Urtei1 svermögen fUr 

gestaltendes Lesen en tw i c k el t werden. 

Zu Beginn werden Text� von Kleist, Kafka und Brecht erarbeitet 

werden; weiter e 'l'exte werder. in Absprache mi t den TeilnehIL ern 

ausgesucht.Liter atur wird in der 1. Sitzung aus- bzw. angegeben. 

Begrenzte Teilnehmerzahl; Termine zur Eintragung in Listen: 

s. Anschlag GB 3/129 



050339 Donheide 

ersten Veranstaltung 

werden. unterschiedliche Texte 
zu erarbeiten. 

im Oktober bzw. in der 

Termine für die Eintragung in Teilnehaerlisten (begrenzte Teil­
nehaerzahl) werden durch Anschlag sm Raum GB 3/129 bekanntgege­
ben. 

Beginn: 20. 10. 1977 

Dr. Maria 

Dichtungsprechen: Kurt Tucholsky 

2st. Do 13.30 s.t. - 15 GB 04/358 

In dieser Übung soll versucht 
Tucholskys in ihrer Schallgestalt 
Die Texte werden in den Sprechstun4en 

ausgegeben. 

050340 Werner Voss 

Ziel dieser Ubung ist der Abbau von Kommunikationsbarrieren 
und Hemmungen bei der freien Rede. Die !eilnehmer sollen" in 
die sprecherzieherische Rhetorik eingeführt werden und Formen 
der Rede erproben. Redeaufbau - Redeanalyse - Selbstkontrolle 
durch Bild-Tonaufzeichnung. 

Rhetorik: Ubungen in freier Rede 

2st. Fr 10 - 12 GB 04/358 

Lit.: Geißner, H. (Hrsg. ) Rhetorik, München 1973 
Sprache und Sprechen Bd.5, Ratingen 1975 
Dyck, J. (Hrsg. ) Rhetorik in der Schule, Ironberg 1974 

Begrenzte Teilnehmerzahl 

Eintragung in Teilnehmerlisten 	 Do. 14.7.77 und 20.10.77 11-15 
GB 3/29 

http:20.10.77


050341 .erner Vase 

Rhetorik. Gesprächsübungen 

2et. Fr 12 - 14 GB 04/511 

In die.er Veran.taltung soll.n loraen de. G.sprächs theoretisch 
erarbeit.t und praktisch ,eübt v.rd.n. Einführung in die rh.­
tori.ch. 1a..unikation - Diskussionsübung.n -Argum.ntation ­
Ver.aaalungsve.en - Di.ku••ion.l.itung - S.lb.tkontroll. durch 
Bild-tonaufzeichnung. 

Lit.1 	 aeilner. H •• Ihetorik u.politi.ch. Bildung.Kronber, 1975 
Spraohe und Sprech.n Bd.5. Rsting.n 1975 

Be,renate teiln.ba.rzabl 

�in�r&gUD& in t.ilneba.rli.t.n 	 Do. 14.7.77 und 20.10.77 11-15 
GB .,/29 I 

050342 .erner Vos. 

Berat.ne Ton St udierenden mit Sttmm- und Sprechstörungen 

1.t. Do 11 - 12 GB 3/ 29 

.ich� DDr Studier.nd. ait Spr.ch­ od.r Sti"schvierigkeit.n 
klaaen .ich hi.r beraten la••en, auch Studi.rende, di. ihr. 
Au ••prache y.rb •••• m vollen ( z .B. bei un.aub.rer Artikulation 
der .-Laut.) . sollten die Möglichkeit di.a.r B.ratung n utz en . 

050343 .erner Voss 

Ubuneen fUr Studi.r.nde ait Sprechstörungen 

3et. Do 12 e.t. - 14.30 GB 3/29 

t.ilDabae nur nach vorheriger Beratung (e.Vorl.-lr. 050.,42) 

http:20.10.77
http:u.politi.ch
http:Ver.aaalungsve.en


ihrer Bedeutung und ihrer Uuchreibung.· 

( Deutsche 

Phonation, 
Voraussetzungen, Gegebenhelten.und luawirkun­

Sprachlaute. 
SiDDe aas Studiua 

Vänglers 
1972) 

Auaeld�n 
bis z¬. August 1977. 

-13-

Seminare 

050344 Dr. Maria Dopheide 

Phonetik I: Grundlagen, Lautlehre 

' 
2st. Do 10 - 12 GB 04/358 

·Phonetik iat das Studiua aller Vorgänge i. Zus.-.enhang .it 
de. Begriff phSn', ist Wissenschaft von der von der 
Gesaatheit ihrer 
gen. Die repräsentativsten unter allen phonatoriachen Erschei­
nungsforaen sind zweifellos die Daher versteht 
.an unter Phonetik ia engeren der Sprachlau­
te, insbeaondere das Studiua ihrer ••• Hervorbringung, Uber.itt­
lung und Rezeption, ihrer Anan11se, ihrer Klassifizierung, ihrer 
81llthese, 

(H. H. Ph1siologlsche Phonetik, Mar-
burg


Nach einer allge.einen Einfilhrung in die Phonetik als wissen­

schaftliche Disziplin, die sich nicht nur i. Sinne der Wingler­

sehen Definition versteht, werden wir in diese. WS dennoch 

nach ihr die Schwerpunkte des Se.inars set zens Produktion, 

Perzeption und akuBtische Struktur lautsprachlicher Zeichen. 

Erst ia SB wird das noch verhältnis.äSig wenig erforschte Ge­

biet einer Phonetik der Sprachgebilde und der Rede Gegenstand 

eines Seainars sein. 


in den letzten Sprechstunden des SB oder schriftlich 
(47� Oelde ,. Clarholzer Str. 2) 

Literaturlisten werden den Teilnehmern noch in den Se.esterrerien 
zugeschickt. 

Beginns 20. 10. 1977 

050345 Dr. Marla Dopheide 

Hören und Urteilen: Kurt Tucholsky 

2st. Do 18 s,t, - 19.30 GB 04/358 

Unser Schallarchiv enthält sehr unterschiedliche Aufnahaen der 
Werke Tucholskys. In dies•• Se.inar wird deshalb das Hauptge­
wicht auf der Ana11se der Intentionen der verschiedenen Inter­
preten liegen. 

Ter.ine für die Eintragung in Teilnehmerlisten (begrenzte Teil­
nehmerzahl) werden durch Anschlag aa Raua GB '/129 bekanntge­
geben. 

Beginn: 20. 10. 1977 



ten werden reschrieben .. 

(tur Borer äller 

-1'1-

Abteilungen) 

050'46 Dr. Maria Dopheide 

Aus unsera SchallarehiT 

2st. n. V. 

Diese Veranstaltungsreihe 8011 den Studierenden die Möglichkeit 
geben, Dichtung zu hören, Schallaufnahaen kennenzulernen, ait 
.en.n si. spät.r ia Deutschunterricht arbeit.n können. 
J.d. V.ranstaltung ist in Sich geschlossen. Ua möglichst vielen 
Studi.rtnd.n G.l.genheit zu biet.n, hin und .ieder teilzunehmen, 
••ch.eln die Z.iten. Sie w.rden zu ..... n ait de. jeweiligen Pro­
gr... an der Bibliothekatür und .. Raum GB 3/129 ang.schlagen. 
Für die Teilnaha. an di.s.r Veranataltungsr.ihe werden keine 
Schein. ausgeg.b.n. 

JHEDERLINDISCH 

050350 Drs. Joban Westerduin 

Niederländisch für Anfänger 

ZEIt. Fr 9 - 1 1  GB /4/4 t 1 

Sprachkure fUr Studenten aller Abteilungen. lfiederHlndische Vorkenntnisss 
sind nicht notwendig. 
Als Lehrbuch wird '1×rwenoet, 30 Stunden Niederländisch fIlr Anfänger, von 
Lic. F'. Beersmans, ( :.euLearbeitung 1915), Langenscheidt. 
Anhand 'Ion einfachen Les<dücken werden fhonetik, Formenlehre und Syntax 
durch{�cn()m.1Ien. K1Einerf' fiL-Ilfl[:"saroei 
Die f'rUfUJlf' findet a;n End, des Fortreschrittenenkurses statt. 

Voranmeldung ist nicht er! orderlieh. Beginn: erste SeMestervoche. 



050351 Drs. Johan Westerduin 

Niederländisch für Fortgeschrittene 

2st. Mi 14 - 16 GB /4/516 

Spraohkurs fnr studierende, die den Anflngerkurs auf befriedigende Weise 

vollendet haben oder sohon Uber entsprechende Vorkenntnisse verfUgen. 

Lehrbuch: Lio. F. Beersmans, 30 Stunden Niederllndisch fUr Anfänger ( Neu­


bearbeitung 1975), Langenscheidt. 

Die Arbeit anband des Lehrbuohs wird methodisch dem Anfängerkurs ent­


sprechend weitergeführt und abgesohlossen. 

Zu Semesterende findet eine Abschlussklausur statt. 


Voranmeldung ist nicht erforderlich. Beginn, erste Semesterwoche. 

050352 Drs. Johan Westerduin 

Niederländische Konversation 

2st. Do 14 - 16 GB 05/707 

Der Kurs ist fUr diejenigen Studenten gedacht, dle den Fortgesohrittenen­
kurs befriedigend abgeschlossen haben ocer Uber entspreohende Vorkenntnisse 
verfügen. 
Hauptziel ist hier, die in den beiden Sprachkursen erworbenen Kenntnisse 
duroh Ubungen in mündlichem Ausdruck und freier Rede zu festigen. Dazu 
kannen allerhand Texte historischer, landeskundlicher oder aktueller Art 
( letztere z.B. aus Tageszeitungen, Woohenzeitsohriften) als Diskussions­
basis benutzt £clrden. Gelegentlich kBnnen auch deutsch-niederländische 
Uberset¤ungen ¥'t h3herem Schwierigkeitsgrad gemaoht werden. 

Voranmeldung x, .•t erforderlich. Beginns erete Semeeterwoche. 



GO� 

050354 

] 

o 0 3 Drs. Johan Westerduin 

Proseminar I: Herman Gorter: Mei, een gedicht 

2st. Fr 11 - 13 GE 05/707 

Al dateert "Ilei" ui t het laa tste kwart van de vorige eeuv - Herman 
(1864-1927) debuteerde er in 1889 mee in "De Nieuve Gids" -, toch kan dit 

I
reede lang klassiek geworden meesterverk uit de renaissance van de Neder­
landee literatuur tijdens de beweging van '80 ook nu nog de lezer aan­
spreken - en vaak genoeg fascinerenl -, mits hij bereid is zieh open te 

Istellen voor de specifieke eigenheid en onnavolghaarbeid van dit impreSSio­ 1 
niatische natuurgediebt. 
Ik stel mij voor, "Ilei" in het eerste gedeelte van het semester klassikaal 
te gaan lesen, als deze lectuur vlot verloopt, zouden we daarna ook het op , 
"Mei" volgende verk van Gorter bij ona college kunnen betrekken. 

Al met al een goede gelegenheid om Herman Gnrier, wiens vijftigste sterf­
dag dit jaar berdacht wordt, eene nader te leren kennen. 

Aanaelding, voorbespreking en literatuuropgave op het eerste college-uurl 
beg in yordt door aanslag bekendgemaakt (GB 3/38) 

Drs. Johan Westerduin 

aus der Periodel 

Proseminar 11. Moderne Nederlandse literatuur 

2st. Dl 11 - 13 GE 04/516 

Da wir im vorigen Jemester auf drei D1chterpersonlichke1ten 
svischen den beiden .eltkrieĺen eingegangen sind, wollen Wir une nunmehr 
der neueren nl. Dichtung aus der Zeit nach dem Zweiten Weltkrieg zuwenden. 
Anband von Prosafragmenten, KurzĻeschichten und auch Gedichten werden wir 
Gelegenheit haben, auf die literarische Verarbeitung der Kriegserlebnisse
(E.E. Mijn kleine Dorlog, 1951, von Louis Paul Boon oder Marga IIineol Het 
bittere kruid, 1957) und auf bekannte lit. Strömungen, wie die experimen­
telle Dichtung der fünfziger und die neo-realistische Dichtung der sech­
ziger Jahre nļher einzugehen. 

I 

Da vir uns in diesem Semester hauptsächlich mit Texten kleineren Umfangs
hefassen werden, ist dieses Proseminar auch sehr gut geeignet für Studen­
ten, die noch Über eine relativ geringe Lesetertigkeit verfügen. 

Anmeldung, Vorbesprechung und Lit.angabe in der eraten Sitzung. Beginn 
wlrd durch Anschlag bekanntgegeben (GB 3/38). 



Vorlesung 

Srrach]raktische Ubu�en 
( Horer aller Abt^lungen) 

-11-
SKANDINAVISTIK 

050360 Prof. Dr. Fritz paul 
Geschichte der altnordischen Literatur 11: Sagaliteratur und 
Skaldik 

2st. Mi 10 - 12 GB 04/358 

Die Vorlesung bildet die Fortsetzung der gleichnamigen
Lebrveranstaltung vom ws 76/77, die jedoch keine Voraussetzung 
zur sinnvollen Teilnahme ist. 
Ausführlich behandelt werden alle Bereiche der altwestnordischen 
P7osalitaetur(insb. die Isländersagas) und die Skaldendichtung. : 
D\e Vorlesung wendet sieb an Skandinavisten, Germanisten und 
Mediävisten anderer Fächer. 
Kenntnisse des Alt1sländischen werden nicht vorausgesetzt. 
Literaturhinweise: während der Vorlesung. 

Beginn: lt. Anschlag 

ur 

Dänisch 

Dänisch fUr Anfänger 

2st. Fr 9.30 s.t. - 11 GE 05/707 

Offen für Studenten aller Semester, besonders Germanistikstudenten. 
Toraussetug für den Erwerb eines Scheines sind regelmlssige teilnahme 
und das Bestehen der Prüfung sm Ende des .weiten Semesters. Zugrunde­
gelegt wird das Lehrbuch. Hildeman/Hedbäck. Ler dansk (Gjellerup/Kopen­
hagen ) . Anband des Lehr- und Übungsbuchs werden Phonetik, Fo:rmenlehre 
und Syntax durchgenommen. Ein Teil der Veranstaltungen finden i. Sprach­
labor statt. Das Schwergewicht liegt im ersten Se.ester auf dem Dlnisch­
Sprechen und -Verstehen. 
Anmeldung nicht erforderlich. 



Jytte 

lforwegisch 

-ld-

050362 Jytte Vater M.A. 

Dänisch für Fortgeschrittene 

2st. Fr 11 - 13 GB 05/703 

Torau ••• tsung l Teilnal=e an einam Anflngerkurs oder entsprechende 
Dlni.chk.nntnieee. Da. Lehrbuchl Hildaman/Hadbackl LYr dansk wird be­
endat. Danach wird da. Buch ' Hu Bet i Mellemgade ' yon M. Biern und H. Hes­
s.ldabl geleean. Di. SprBchflhigkeit wird weiter ausgebildet und die 
Flh1«kait elch schriftlich Buesudrttcken wird geübt. Am Ende des zweiten 
Seme. tars findet eine Prüfung statt. 
Zeldung nicht erforderlich. 

Vater M.A. 

SpracbpraIis Oberstufe 

(vgl. Vorl.-Nr. 050373) 

050363 Kari Uecker M.A. 

Norwegisch für Anfänger 

2st. Di 10 - 12 GB 04/511 

1. 	 Teilnahael Voraussetzung für den Erwerb eines Scheines regel­
aässige Teilnabae und das Besteben der schriftlichen Prüfung 
.. Ende des zweiten Seaesters. Offen für alle Semester. 

2. 	 Unterrichtssprachel bokm!l. Durch mündliche und schriftliche 
Ubungen werden Wortschata und grammatisch. Strukturen 51ste.a­
tisch eingeführt. 

3. Lehrmittel: Das Lehrbuch "Snakker du norsk 1" von Arnestad/ 
H.enekilde in Verbindung ai t einem auf Tonbändern aufgebauten 
Lehrpro} .... 
Keine Voranaeldung erforderlich. - Beginn 18.10.1977 



�st. 

] 
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050366 Fil. m • Elisabeth Schloemann 

Sohwedisoh tür Anfänger 

2st. Mo 14 - 16 GB 04/511 

Teilnehmer: Ofren für alle Semester, besondcr8 Germanistikstudenten, 

{'nicht erforderlich Beginn: 17. 10. 1977 

Lehrbue-h: S'venska för Nybörjare (Sve nska Institutet, Sthlm ) wird gestell 

-':K-

050364 Kari Uecker M.A. 

Norwegisch für Fortgeschrittene 

2st. Di 13 - 15 GB 04/358 

1. 	 Teilnahme: Der Fortgeschrittenenkurs ist geeignet für Teilneh­
mer ait einigen Vorkenntnissen (einem Semester entsprechend), 
Ziel des Kurses: Erweiterung des Wortschatzes und der Grammatik 
kenntnisse, mündliche und echriftliche Beherr.ehung einfacher 
Texte. Am Ende des Semesters findet eine schriftliche Sprach­
prüfung statt. 

2/3 wie oben. Keine Voranmeldung erforderlich. Beginn 18.10.1977 

050365 Kari Uecker M.A. 

Norwegische Konversations­ und Ubersetzungsübungen (Oberstufe) 

Di 15 - 17 GB 04/358 

Teilnahme: Voraussetzung ist die Teilnahm. am Einführungs- und 

Fortgeschrittenenkurs, oder entsprechende Sprachkenntnisse. 

Das SpraEhverständnis wird durch Lektüre, Konversation und rrber­

setzungsubungen vertieft. 

Keine Voranmeldung erforderlich. - Beginn lÖ.10.1977 


Schwedisch 

die eine schwedische Sprachpprung able gen wollen. Die Prüfung findet I 
nach Abschluss des Fortgeschri ttenenkur sea statt. Der Unterricht "ird 
so schnell wie möglich auf Schwedisch gefÜhrt. Der Kurs besieht sich .. I 
durchg ehend auf die freiTillige Arbeit im Sprachlabor. 
Teilnehmerzahl: nicht begrenst 
Aomeldung: 



] 

J 

r 

, 

• Eliaabetb Schlcemann 

Schwedisch tür Fortgeschrittene 

2st. � 14 - 16 GB 04/358 

Vorau••et.UD : Teilnahae an einem Anf¡ngerkura. Das Spraehverständnis 

wird in verstärkte. Maa.e durch Zeitungslektüre, Konversation und Uber­


.et.aD¢" vertieft. Die Kandidaten für die aehwediache Sprachprüfun¢ 

werd .. aaf die•• vorhereitet. 

Aa..ld.a«: nicht erforderlich Begt.. : 19.10.1911 

Da. Lehrbuch: Sven.ka för nybörjare, deI 11 wird £eatellt. 


050368 Fil. mag. EliBabeth Schloemann 

Schwedische Konyersation und Landeskunde (Oberstute) 

1st. � 17 - 18 GB 04/358 

Dieler Iarl ilt £eeiga.t für diejenigen, die ihre Sehvediaehkenntail.e 
üb.r d•• rort¢elehrittenenkurl hinaua vertiefen wollen. Bier wird haupt- I 

I
läd.li«h aah....d von leiehteren TeIten KonverlaUon betrieben. 

Be¤iaa: 19.10.1911 

050369 Fil. mag. Elisabeth Schloemann 

Schwedische Grammatik- und ÜbersetzungsUbungen (Oberstute) 

1st. n.V. 

In dies .. Kurs können Teilnehmer .it guten Sehwediaehkeantaialen gröllere 

. tilistilche Sicherheit im Umg&D¢ mit der Schrilt.prache erlangen und 

ihre Au.druck.weiae dill«ren.ieren lernen. 

Vereinbaran¤ über die Zeit in der eraten Spreeh.tunde 19.10.1911 
 I 



en 
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Einftihrungstibung
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050370 Fil. mag. Elisabeth Schloemann 
Sprachlaborübungen zur Phonetik und Intonation des Schwedischen 

I 
I 

3st. Fr 13.30 s.t. - 16 I 
Die Spr�chlaborübungen �tehen allen Teilnehmern an . de� Schwedischpursen : 
lI:usätshch offen. Sie dIenen auf allen Stufen der Indlnduellen 1111fe- , 

leistung und };inübung in die Sprache. Nebenein8110er -wird 8ll der PhO�etikt 
und Intonation sowie 8ll der Grammatik gearbeitet. D811eben besteht für 

Fortgeschrittene die Mögliehl<eit, sich in seh.edische Li teratur.erke 
I.ie Dramen und Lyrik einll:uhören. t 

050371 Dr. Else Ebel 
Einführung in das Altwestnordische (Altisländische) 

2st. Di 16 - 18 GE 03/142 
Bei den Teilnehmern dieser Eimfuhrungsu ung werden keine 
kenntnisse vorausgesetzt. Anhand der altisländischen Sprache I 
führt die Ubung in das historiscHe Verständnis d­r geraani- Ischen Sprachen ein. Grammatische Ubungen und Lekture werden 
eng miteinander verbunden, und auch d®e Kulturgeschichte der I 

Nordgeraanen wird anhand von Textauszugen und Lichtbildern etc.1 
berücksichtigt. Ein detaillierter Stoff-und Zeitplan wird in Ider ersten Sitzung ausgegeben. Zu den Teilgebieten der histori­
!'!chen �r8.llma�ik .. we:den 'rabellen , verteilt. Eine kurze Obersicht Iuber d¯e alt1s1and1sche Gramaat1k wird auf Wunsch ausgegeben. ' 
Zu SeJlesterende findet eine Abschluasklausur statt. I 

I 

Text: nie Vinlandsagas. Ausgewählte Texte zur Entdeckung Aaeri- I 
kas durch die Wikinger. Hrsg.von E.Bbel, TÜbingen 1973, I
Verlag NieJleyer. ! 

Beginn: Vorbesprechung in der ersten Semesterwoche. 
Anmeldung nicht erforderlich. 



Übungen 

r-------------------------------------� 
Voraussetzung: 

050372 Dr. Else Ebel 

Texte zur Kulturgesohiohte der Wikingerzeit 

2st. Do 16 - 18 GB 04/511 

Diese übung ist für Studenten gedaohtt die Altisländisoh i;----1 
Exaaea (Staatsexament Magisterprüfungt Rigorosum) wählen wol- I 
len. Die Grammatik des Altwestnordisohen wird ganz oder teil- Iweise wiederholt, wobei die Kursteilnehmer jeweils einen Ab­
sohnitt vortragen, der dann in der Sitzung besproohen wird. I 

Einzel�e Gebiete der historischen Grammatik werden genauer I 
behandelt, und auoh die altisländische Literatur Wird .. berück­ ,
sichtigt. Im Mittelpunkt steht die Ubersetzung ausgewahlter 
Texte zur Kulturgesohichte der Wikingerzeit. 

! 
Grammatik ! Ranke/Hofmann, Altnordisches Elementarbuch. Samm­

lung Gösohen Bd 115/1l5a/115b• 

Begian: Vorbesprechung in der ersten Seaesterwoche. 

Anmeldung nicht erforderlich. 

050373 Jytte Vater M.A. 
Dänische Erzähler der Gegenwart (zugI. Sprachpraxis Oberstufe) 

2st. Fr 13 - 15 GB 05/707 

II'eilnalune an eip';ern Anfänr;er- und .Fortgeschrit­
tenenkurs oder entsprechende Danischkenntnisse. Bs werden
Kurzgeschichtep'; gelesen, die für ('.ie :-:ichtigsten Strömungen
der modernen danischen Literatur reprasentativ sind.
Anmeldung nicht erforderlich. 

I 

I 
I 
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l'roseminare 

050374 Dr. Else Ebel 

Die nordische Überlieferung des Nibelungenstoffes 

2st. Mi 16 - 18 GB 04/511 

FÜr dieses Proseminar wird der erfolgreiche Besuch einer Ei� 
führungsübung in das AltisländiSChe vorausgesetzt. In den Sit- , 
zungen werden die Edgalieder. die die Nibelungensage zum Thema 

haben. sowie Auszuge aus Snorris Prosa-Edda und der 
saga gelesen und besprochen. Es soll versucht werden. den Bezug. 
der nordischen überlieferung zum mhd.Nibelungenlied autzuzeigenJ 
Die �eteratthemen und eine Literaturliste werden durch Anschlag 
bekannt gegeben (GB 3/131). I 

IBeginn: Vorbesprechung in der ersten Semesterwoche. 
Anmeldung nicht erforderlich. 
Text: 	 Edda. Lieder des Codex regius.Hrsg.von G.Neckel. 4.Aufl. 

von H.Kuhn. Heidelberg 1962. (Wörterbuch 1968). 

Dr. Else Ebel 
Germanische Mythologie 

050375 Pil. Elisabeth Schloemann 
Per Olov Enquist: Chez nous. Ein schwedisches Theaterstück 
zur Frage der Meinungsfreiheit I 
2st. Mi 18.30 s.t. - 20 GB 04/358 I 

Ne.eh dem ersten Theaterstück "Na.eht der Tribaden" hat Per OIOT Enquist 
ZU"8lIIIlIen mi t Anders l:hDlllark in seinem nächsten Stück sieh einem sehr 1 
kontroversiellen Thema zuzewandt. Es geht in dem Stück um die Frage de 
Meinungsfreiheit im Presse- und Med ienwesen. Doch durch dieses Stück 
ist zusätzlich eine heftige Dehatte über die lIeinungsfreihei t auf der 
Bühne entbrannt. Das Theater fällt nicht ohne weiteres unter die ge­
setzlieb garantierte Pressefreiheit. Wie weit darf man gehen? Mehrere 
Drohungen mit Anklage zeigen, dass fÜr viele,Enquist und Ehnmark in I

" 

su wei t gegangen sind. Wir werd en versuehen, an nand des Textes und 
dem Stück "Chez nous bei ihrer Gesellsehaftskr i tik mit Namensnennungen! 

I 
des Presseechos uns ein Urteil Zu bilden. 

i 
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2st. Do 10 - 12 GE 05/707 
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050377 Prof. Dr. Fritz Paul 

Ausgewählte Skaldendichtung 

Die dritte Haurtgattung der altnordischen Literatur, die ISkaldik,wird gprenüber eddischer Dichtung und Cngaliteratur 
oft etwas vern8chläss�gt, obwohl diese bi£arre, bis ins 
letzte Detail ausgeklugelte btabreimpoesie ihre ei¤ene reiz- I 
volle Ästhetik aufweist und £u«em noch einen beträchtlichen ikulturgeschichtlichen Stellenwert hat. 
Im HS werden Beispiele von der germaniscb-tleidnischen bis 
zur spätmittelalterlich-christlichen Skaldendichtung - didaktisc l 
nach Schwierigkeitsgraden geordnet behanqelt. ! 
Eine hinreichende Lesefertigkeit im Altislandischen ist unab­
dingbare Voraussettung tur Teilnahme. 

Anmeldung: in den !,prechstunden 

Eeginn: 19.10. 

Oberaelllinare 

o 0 8 Prof. Dr. 'ritz Paul 
Doktoranden- und Kandidatenkolloquiulll 

1st. Mi 13 - 15 (14 tgl.) GE 3/39 P 

Neben den Berichten über Dissertationsvorbaben, Magisterar =----1 
beiten u.ä. ist als landeskundl1ches Tbema die "Pressestruktur ' 
in Skandinavien" vorgesehen. IBeginn: lt. Anschlag 

) 
050379 Prof. Dr. Fritz Paul 
Strindberg-Forachung 

1st. n.V. 

Bebandelt werden neuere Forschungen £um Schwerpunktthema 


"Strindberg und die Literatur des fin de sieeIe:' 

Teilnahme nur nach persönlicher Aufforderung oder Anmeldung. 
 !I 




